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132 . Oldenburgs Mittwoch, den9 . Juni 1897 . XXXI . Jahrgang.
1NWWNHMNWII I> . . . . . .

Hierzu eine Beilage.
Zur Arbeiterfrage

krachte die „ Köln. Ztg .
"

kürzlich einen höchst beachtenswerten
Artikel, der in seinem Gedankengangevon AnsichtenZeugnis ab¬
legt. die in ihrer Folgerichtigkeitnur von rein doktrinären Poli¬
tikern angezweifelt werden dürften. Der Artikelschreiber sagt:
„ Die wirtschaftlich erstarkenden Massen steigen naturgemäß
langsam aber sicher zu größerer politischer Macht empor;
gleichzeitig aber verwachsen sie durch tausend Fäden mit den
bestehenden Zuständen, mit der herrschenden Ordnung ; der
eine hat ein Häuschen, der andere ein Kapitälchen, der dritte
eine Rente , der vierte eine gesicherte , lohnende Stellung mit
angenehmen persönlichen Beziehungen. Bei lebhaftem Bil¬
dungsdrange erweitert sich ihr geistiger Horizont, mehrt sich
ihr Erfahrungsschatz, schärft sich ihr politischer Blick , werden
die politischen Kinderkrankheiten seltener. Sie blicken um
sich, sie vergleichen die thatsächlichen Verhältnisse; sie sehen
und hören, daß die Arbeiter in den größten, fortgeschrittensten
Betrieben, bei gesteigerten Ansprüchen an die Qualität ihren
Leistungen, sich besser stehen als in den mittleren, und in
dm mittleren besser als in den kleinen Betrieben, deren Unter¬
nehmer in dem verzweifelten Ringen, sich über Wasser zu
halten, nur zu leicht dazu gebracht werden, lange Arbeitszeit
mit niedrigen Löhnen zu vereinen. Lassen wir dieser Be¬
obachtung einmal Zeit , in dem Bewußtseinsinhalt eines guten
Arbeiterkopfes sich mit den vorhandenen überlieferten, an¬
dressierten und anagitierten Vorstellungen abzufinden. Sehr
bald werden die führenden Köpfe dahinter kommen , daß
unter diesen Vorstellungen, mit denen die Agitation ihr Ge¬
hirn erfüllt hat , sich unendlich viel Schundware befindet.
Die Beobachtung, die das Leben ihnen jeden Tag von allen
Dächern predigt, wird sich machtvoller erweisen , als diese
Schundware . Die besseren Köpfe werden eines Tages
sinden, daß über alle kleinen Interessengegensätzeund Macht-
streitigkeiten hinweg eine große und beherrschende Interessen¬
gemeinschaft zwischen der nationalen Großindustrie und der
Arbeiterschaft besteht; sie werden entdecken , daß ihr Interesse
daran , sich eine lohnende Arbeitsgelegenheit zu sichern , so
wichtig und

. so zwingend ist, daß im Vergleich zu
ihm der kleine Streit um die gegensätzlichen Interessen
zu einer Frage zweiten Ranges wird . Sie werden
begreifen, daß sie nicht gegen den Bestand, gegen die
Lebenskraft, gegen die Wettbewerbsfähigkeit des Unter¬
nehmens anstürmen dürfen, wenn sie lediglich wünschen , sich
innerhalb des Unternehmens die Stellung zu erringen, die
ihnen nach ihrer Ansicht gebührt. Diese ihre Ansicht über
das ihnen Gebührende mag im Einzelfall alsdann berechtigt
oder unberechtigt sein , staatsgefährlich ist sie jedenfalls nicht.
Vielleicht werden sie sogar eines Tages finden, daß es nicht
unbedingt geboten ist, den fähigsten und erfolgreichstenUnter¬
nehmern durch alle möglichen Verdrießlichkeiten, Scherereien
und Beschimpfungen die Freude an jener Thätigkeit zu ver¬
leiden, welche erst die lohnende Arbeitsgelegenheit schafft.
Was sie bei einem Umsturz zu verlieren haben, können sie
genau übersehen, hat für sie einen Affektionswert; was sie
bei einem Umsturz gewinnen können , liegt im Nebelgrauen.
Wir wollen gewiß nicht behaupten, daß diese Entwickelung
sich bereits vollzogen hat , aber wir sehen Ansätze zu ihr , und
wir sehen , daß die Sozialdemokratie sich genötigt sieht, dieser
Entwickelung durch fortgesetzte Revision ihres Programms
und ein Zurückdrängen des antinationalen Fanatismus
Rechnung zu tragen . Die wirtschaftlich verelendeten Massen
der grauen Marxschen Theorie würden allerdings nur vom
Zukunstsstaat ihr Heil erwarten und für die Scherben, die
es dabei absetzen würde, wenig Thränen haben. Die wirt¬
schaftlich erstarkendenMassen der Wirklichkeit werden zunächst
das Bedürfnis empfinden, sich in der vorhandenen Ordnung
möglichst behaglich einzurichten; und dieses Bedürfnis , das,
so unbequem es sich im einzelnen gebärden mag, doch im
ganzen staaterhaltend und nicht staatzerstörend wirkt, wird
auf die Dauer machtvoller sein , als die abstrusen und welt¬
fremden Phantastereien des Marxismus . Die Natur hat
dem Deutschen eine Neigung zum Doktrinarismus mit auf
den Lebensweg gegeben » aber auch die Fähigkeit, ihn real¬
politisch innerlich zu überwinden. Auch das Bürgertum hat
ja die Kinderkrankheit der kosmopolitischenTräumereien und
Schwärmereien gründlich durchgemacht. Die Sozialdemokratie
ist in ein ruhigeres Fahrwasser hineingelangt und hat sich mit
endlosen inneren Streitigkeiten und inneren Umgestaltungen
abzufinden. Nur politischer Unverstand kann daran denken,
beides durch polizeiliche Chikanen zum Schlechteren zu
wenden und zugleich unter die bürgerlichen Parteien den
Zankapfel zu werfen.

" .

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Aus Berlin , den 8 . Juni, wird uns geschrieben: Daß der
Prozeß Tausch zu längeren Erörterungen Anlaß geben würde,
das war nach dem vielen Bemerkenswerten , was in den Verhand¬
lungen wenn nicht zur Sache , so doch „beiläufig " zu Tage gefördert
wurde , zu erwarten . Uebereilt indessen sind einige Schlüffe , z. B.
der, es solle eine besondere Kommission zur Revision der politischen
Polizei und der Reform des Verkehrs zwischen Ministeriumund
Presse „alsbald" eingesetzt werden . Jnbezug auf die politische Polizei
sind längst schon Aendsrungspläne an den zuständigen Stellen in
Beratung. Im Verkehr zwischen Regierung und Presse aber dürfte
alles beim Alten bleiben, höchstens, daß man in einigen Refforts
eine etwas größere Zurückhaltung journalistischen Besuchern gegen¬
über an den Tag legt . Das ist dis bedauerliche Folge , daß ver¬
kommene Litteraten , obgleich sie doch nur im „Nebenamt " Journalisten
waren , in den beiden sensationellsten Prozessen der neueren Zeit die
Hauptrolle gespielt haben . Dergleichen schädigt immer den ganzenStand,
wie ja vor mehreren Jahren nach den Bank-Zusammenbrüchen das
Publikum von panikartigem Mißtrauen auch gegen Banken von
tadellosem » langjährigem Renommee ergriffen wurde . Jedenfalls
ist gegenwärtig von der wünschenswerten Absicht, eins Erleichterung
des Verkehrs zwischen Presse und Negierung herbsizusühren , nicht
die Rede ; verbieten läßt sich natürlich andererseits kein Minister
den Verkehr mit Tagesschriftstellern , die er als vertrauenswert
kennt. — Ungeachtet aller offiziösen Ableugnungen überwiegt nach
wie vor die Auffassung in politischen Kreisen, daß Staatssekretär
Frhr. v. Marschall nach seinem dreimonatlichen Urlaub nicht in
das AuswärtigeAmt zurückkehrt. Allerdings nicht etwa , weil seine
Stellung erschüttert wäre , — das soll keineswegs der Fall sein, —
sondern weil in der That sein Gesundheitszustand ein kritischer ist
und dis ganze Art des Leidens dauernde Schonung gebietet.

— Eine Fahrt des Kaisers nach Palästina soll
nach dem „Hamb. Korr .

" für das Frühjahr 1898 geplant
sein . Das Blatt läßt sich aus Berlin melden, der Bau der
evangelischen Erlöserkirche in Jerusalem sei so weit fort¬
geschritten , daß man schon im vorigen Monate mit der Aus¬
setzung der Turmspitze beschäftigt war . Die Einweihung der
Kirche im Frühjahr 1898 werde um so feierlicher werden,
als der Kaiser wiederholt und bestimmt seine Absicht aus¬
gesprochen habe, daran teilnehmen zu wollen.

— Zum Urlaub des Frhrn . v . Marschall schreibt
der „Hamb. Korr.

" : Ein nervöses Magenleiden ist durch den
kurzen Urlaub , den Herr v. Marschall im Dezemberin Locarno
nahm, nicht gründlich behoben worden, sondernhat sich, wohl
auch unter dem Druck besondersschwerer Arbeitslast, im Laufe
der Monate noch verschlimmert. Ruhe und Erholung für
längere Zeit sind dagegen die einzigen Mittel , und der Kaiser
hat dem Staatssekretär zu diesem Zweck den Urlaub bewilligt.
— Die „ Schles. Ztg .

" verurteilt Frhrn . v. Marschalls „ Flucht
in die Oeffentlichkeit " in deutlichster Weise und meint, die
Beredsamkeit des Herrn v . Marschall im Prozeß Leckert-Lützow
habe auch wesentlich zur Erhebung der Anklage gegen Tausch
in der Frage des Meineides Veranlassung gegeben . „ Von
alledem, was Herr v . Marschall unter Beweis gestellt hat,
ist gerade das Wichtigste nicht erwiesen worden.

" Dann
meint die „ Schles. Ztg .

"
, daß ein solcher Ausgang einer hoch¬

politischen Aktion für die weitere Laufbahn eines Staats¬
mannes nicht förderlich sein könne . Es sei zu bedauern, daß
Herr v . Marschall sich niemals vollständig die alt¬
preußischen Verwaltungstraditionen angeeignet habe. Dieser
Mangel trüge mit die Schuld , wenn seine staatsmännische
Laufbahn früher ein Ende finden sollte.

— In der braunschweigischen Thronfolgefrage
wird von den braunschweigischen Welfen eine parlamentarische
Aktion beabsichtigt, in der ersichtlich die gemäßigte Richtung
die Führung übernehmen will. Auf den 4 . k. Mts. ist nach
Bad Harzburg eine Vertrauensmännerversammlung der Partei
einberufen worden, um über ein „ an die Herren Landtags¬
abgeordneten zu richtendes Schreiben" zu beraten.

— Dem Centralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz ist seitens des deutschen Auswärtigen
Amtes die Benachrichtigung zugegangen, daß die griechische
Regierung für die wirksame Unterstützung der Verwundeten¬
pflege durch die Abordnung des deutschen Roten Kreuzes,
welche in Hagia Marina ein Kriegslazarett unterhielt, in dem
vom 9. Mai an, namentlich aber nach der Schlacht von
Domokos, in den Tagen vom 18 . bis 21 . Mai, eine erhebliche
Anzahl Schwerverwundeter versorgt wurde, ihren besonderen
Dank kundgegeben hat . Augenblicklich befindet sich die

deutsche Ambulanz im Piräus und wird, sofern die Evaluation
der Verwundeten vom Kriegsschauplatzin Epirus nicht weitere
Thätigkeit erforderlich machen sollte , bald die Rückreise an-
treten. — Die im Mdizhospital in Konstantinopel thätige
deutsche Abordnung des Roten Kreuzes versieht dort den
Dienst in zwei Baracken zu je 46 Betten und hat am
19. Mai mit den Operationen begonnen. Die bedauerliche
Verletzung des Chefarztes Professors vr . Nasse ist glücklicher¬
weise als gehoben anzusehen.

— Die zunehmenden Unglücksfälle im Bergbau
haben den preußischen Handelsminister veranlaßt , für die
einzelnen Steinkohlenbergbaubezirkeje eine KommissionSach¬
verständiger zu berufen, deren Aufgabe es sein soll, die
Ursache der Unfälle an der Hand der Erfahrungendes Jn-
und Auslandes , sowie durch eigene Anschauungzu unter¬
suchen und etwaige Vorschläge zur Verhütung von Unfälle«
zu machen . In den Kommissionen sollen Staatsberg-, Privat¬
berg- und Grubenbeamte, sowie Arbeiter vertreten sein . Es
wird ihnen ein festes Programm vorgelegtwerden, wonach
sie zu arbeiten haben.

Ausland.
Italien.

In Rom fand anläßlich des Nationalfeiertageseine
Parade über die Garnison statt, welcher der König, die
Königin, der Prinz und die Prinzessin von Neapel, der König
und die Prinzen von Siam sowie die Offiziersdeputation des
1 . Hessischen Husaren-Regiments Nr. 13 beiwohnten. Der
König und die Königin wurden von der zahlreich in den
Straßen angesammelten Menge lebhaft begrüßt.

Schweiz.
Die landwirtschaftlichenVereine der Schweiz haben sich

zu einem „ Schweizerischen Bauernverband " vereinigt
behufs Wahrung der gemeinsamen Interessen , namentlich auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und der Handelspolitik, und
die Gründung eines schweizerischen Bauernsekretariatsals
gemeinsamer Centralstelle beschlossen , für welches die Unter¬
stützung des Bundes verlangt wird.

Frankreich.
Die französische Kammer war dieser Tage der Schau¬

platz einer bewegten Scene . Zur Verhandlung stand eine Inter¬
pellation über die Entlastung zahlreicher Arbeiter in den Minen
von Grandcombe . Dabei rechtfertigte der Minister der öffentlichen
Arbeiten Turrel das Verhalten der Kompanie und erklärte, dis
Gründe für die Verminderung der Arbeit lägen in der Konkurrenz der
über Marseille eingeführten englischen Kohle . Im Laufe der Be¬
ratung nannte der Sozialist Gsrauli-Nichard mehrere Kollegen
Spitzel ; das Haus beschloß gegen ihn eine Rüge mit zeitweiliger
Ausschließung von der Sitzung. Da Gsrault sich weigerte , den
Saal zu verlassen» unterbrach der Präsident die Sitzung. Während
der Pause trat ein Pikett von acht Soldaten in den Sitzungssaal
und der Oberst , der im Palais Bourbon die Wache hatte» legte
Gärault die Hand auf dis Schulter und forderte ihn auf, den Saal
zu verlassen . Gsrault fügte sich , bemerkte jedoch, er weich« nur der
Gewalt» und riss : „Es lebe die soziale Revolution ." Einige
Sozialisten , die im Saale geblieben waren , klatschten Beifall. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung verlangte JaurLs , über diesen Angriff
auf die Freiheit der Deputierten zu interpellieren , Briffon ver¬
weigerte dies, da diese Frage nicht zur Tagesordnung gehöre. Dis
äußerste Links protestierte laut dagegen . Die Sitzung wurde sodann
unter großem Lärm geschlossen. — Gsrault -Richard sandte dem
Justizminister Darlan eine Duellfordsrung wegen eines Zwischen¬
rufs, den Darlan bei der Verhandlung gethan hatte.

Orient.
In Sofia ist der Rittmeister Boitsch ew , Ordonnanz¬

offizier des Fürsten Ferdinand , aus dem Armeeverband ent¬
lassen und verhaftet worden. Er wird beschuldigt, gemeinsam
mit dem Polizeipräfekten von Philippopel daselbst am 21.
April seine frühere Geliebte ermordet zu haben. Ein Gendarm,
welcher bei dem Morde beteiligt gewesen war , legte ein Ge¬
ständnis ab . Der Polizeipräfekt ist ebenfalls verhaftet worden.

Die Besserung in dem Befinden des rumänischen
Thronfolgers hat , wie aus Bukarest mitgeteilt wird, solche
Fortschritte gemacht , daß der Kranke außer Gefahr erscheint.
„ Wenn nun auch, " so heißt es in der betreffendenBukarester
Mitteilung weiter, „ dank der ausgezeichneten Pflege , die er
erfahren, der Prinz nunmehr gerettet ist, ' so läßt andererseits
das typhöse Fieber bekanntlich manchmal seine «spuren zurück
und führt namentlich eine lange und schwere Rekonvalescenz
mit sich, welche ebenfalls eine sorgfältige Behandlung er¬
fordert. Der König hat sich infolgedessen entschlossen , eine
auswärtige medizinische Celebrität zu berufen, welche das
Werk der rumänischen Aerzte krönen soll . Man hat den
Professor I)r. Leyden aus Berlin emgeladm, welcher bereits
hier angekommen ist .

" — Man darf sicher sein , daß Professor
Leyden den auf ihn gesetzten Hoffnungen entsprochen hat.



— Nur sehr langsam nehmen die Friedensverhandlungen
ln Konsiantinopel ihren Fortgang . Da die Verhandlungen
geheim gehalten werden , ist über den Stand derselben etwas
Genaueres nicht zu erfahren . Es wird versichert , die Bot¬
schafter hätten ein Memorandum über die Abgrenzung in
Thessalien , die Höhe der Kriegsentschädigung und über die
Frage der Kapitulationen vorgelegt . Nach einer Meldung
der „ Daily News "

sind anscheinend die Mächte garmcht
darin einig , daß der Türkei keine Gebietserweiterung
zugestanden werden solle . Es wird darüber gemeldet:
Als Tcwfik Pascha am vergangenen Donnerstag im
Verlaufe der Friedensverhandlung eine Denkschrift verlas,
in der die türkischen Forderungen dargelegt wurden,
unterbrach ihn der englische Botschafter und bemerkte,
seine Instruktionen gingen dahin , sich jeder Erweiterung
des Gebiets der Türkei zn widersetzen . Der französische und
der italienische Botschafter unterstützten diese Ansicht . Der
russische Botschafter erklärte , er glaube wohl , Rußland würde
darin willigen, ^ daß die Türkei das Tempe -Thal in der Weise
annektiere , daß Turnavo den Türken Zufälle , Larissa aber
den Griechen verbleibe . — Unter den Türken herrscht eine
starke Strömung , die verlangt , daß das mit den Waffen er¬
oberte Thessalien dem türkischen Reich einverleibt wird . Man
versucht nach dieser Richtung einen Druck aus den Sultan
auszuüben . So wurden in Konsiantinopel in den letzten Tagen
zahlreiche Plakate aufgesunden , welche die Anglrederung
Thessaliens an die Türkei verlangen und zum Widerstande
gegen die Rückgabe des besetzten Gebietes auffordern . Den
gleichen Zweck verfolgen auch geheim verbreitete Flugblätter.

Aus dem GroßherzoMm.
(Dir Nachdruckunserer mit « orresdsndenz,sichen vcrsebeuen Originnibericht«

ist nur mit genauer Qu -Lcnangab- gestartcr. Mitteilungen und Berich«
über lolal « Vorkommnisse sind der Redaktion st-ti willkommen.»

Oldenburg , 9 . Juni.
*
.
* Der große Pferdemarkt ist ein für jeden Oldenburger

erfreuliches Bild . Die Eigenart des Landes zeichnet sich daraus
am treffendsten ab, denn dis berühmte Pferdezucht Oldenburgs tritt
uns erfreulich entgegen und bildet nicht nur für den Landwirt und

Pferdeksnner eins schöne Augenweide . Das , was uns auf
allen sonstigen großen Pferdcmärrten entgegentritt , fällt hier weg.
Wir sehen durchweg nur gesunde, schöne und wohlgenährte
Tiere und der Auftrieb ist nicht durchsetzt mit den zahl¬
losen abgeplagten Schindmähren , alten dürren Droschken-
und Sandfuhrmannsgäulen , wie beispielsweise aus den Berliner,

Potsdamer und Spandauer Pserdemärkten . Auch die wiserlichcn
polnischen Pferdejuden , die zerlumpten Zigeuner , die im Metier

des Pferdehandels und vielfach auch Pserdediebstahls eine gewisse
Virtuosität besitzen, fehlen mit ihrem oft recht zweifelhaften Material.

Der große Oldenburger Markt repräsentiert , wie gesagt, die Zucht
des Landes und der Pferdehandel ist hier nur insofern
international , als dis Aufkäufer aus aller Herren Länder hierher-
kommen, um unter unseren oldenburgischen Pferdestämmen Ausschau

zu halten und dis schönsten und gesundesten Tiere zu erwerben , die

sie dann auf andere Märkte bringen.
Wir sind nicht Fachleute genug , um ein genaues Urteil abzugeben.

Aber das sicht jeder Lais mit gesunden Augen , daß der diesmalige
Markt das schönste Zeugnis davon ablegt , wie sehr unsere Landes-

Pferdezucht dank der regen Arbeit der züchterischenVereine und dank

der Förderung des Landesherrn und der Regierung , Militärver¬

waltung re. noch immer im weiteren Aufsteigen begriffen ist. Der

größte Graf Oldenburgs , der weise, patriotische Anton Günther , hat

einst sozusagen die Landespferdezucht in seinem Stammlande ge¬

gründet . Alle seine Nachfolger in der Negierung aber haben die

damit bewiesene volkswirtschaftliche Erkenntnis Wohl begriffen und

sind rege thätig gewesen, eine Sache zu fördern , aus der nicht nur

Oldenburgs Wohlstand zum großen Teil beruht , sondern die unsere

Heimat berühmt und wert fast in der ganzen Welt

gemacht hat . Wer wollte Wohl den aufrichtigen Stolz unserer

Pferdezüchter nicht begreifen , der ihnen heute zum großen Markte,
der für sie ein schöner Freudentag ist, aus den Augen leuchtet,

ganz gleich, ob sie Großzüchter sind und nach abgeschlossenem Geschäft

im „Neuen Hause " bei einer guten Flasche sitzen, oder nur eines

ihrer Lieblingstiere zum Markte bringen konnten!

Morgen erst wird sich das rechts Marktleben in allen seinen

Eigenheiten entwickeln. Doch auch heute zeigte sich schon vom

stützen Morgen an auf dem Pferdemarktplatze ein ungemein reger

Verkehr und Handel . Tausende unserer prächtigen Rosse bevölkern

mit ihren Besitzern, mit den Noßkämmen , privaten und behördlichen

Auskäufern , sowie mit den bloßen Zuschauern , die nur die Freude

an dem heimatlichen Pserdematerial hingeführt hat , den weiten

Platz , auf dem heute und morgen ein Riesenvermögen ausgewechselt

wird . Der von der Jansly
'
schen Truppe verlassene Cirkus ist

übrigens nicht, wie berichtet, bereits gänzlich abgebrochen. Nur die

Wände sind mit der inneren Einrichtung beseitigt worden . Dadurch

ist eine weite Halle geschaffen, in der sich nun für Hunderte von

Pferden der schönste, vor Sonne und Wetter geschützte Standplatz
darbietet . Jedenfalls eine sehr glückliche Idee , zumal sich in den

ehemaligen Vorderräumen , wo sich Cirkusrestauration , Bureau,

Schneiderei usw . befanden , für dis Dauer des Marktes wieder eine

angenehme Stätte für dis nötige leibliche Stärkung von den An¬

strengungen des Marktverkehrs etabliert hat.
Ueber den Verlauf des Marktes , über die erzielten

Durchschnittspreise re. werden wir noch berichten. In¬

zwischen wünschen wir allen Beteiligte » gute Geschäfte.

Je befriedigender der Markt für Käufer und Verkäufer verläuft,

umsomehr hebt sich auch der Verkehr in der Stadt , wo gar viele

Geschäftsleute , Restaurateure rc. nicht geringe Hoffnungen auf den

Medardusmarkt gesetzt haben . Und diese sind es wahrhaftig auch wert

daß ihnen einmal ein paar gesunde Geschäftslage in der größeren
oder geringeren geschäftlichen Bedrängnis zu Hilfe kommen. Kein

Geschäftsmann ist heute auf Rosen gebettet . Wer würde cs ihm

da wohl verdenken, wenn er auf dis Wahrheit des alten Sprich¬
wortes baut : „Hat der Landwirt Geld , hat ' s die ganze
Welt !" Mögen auch viele Antiagrarier nicht daran glauben'
— der Oldenburger Geschäftsmann läßt sich dabei nicht beirren.
Und er hat Wohl auch recht!

* »

L . Medardusmarkt . Die alte Erfahrung , daß es
am „ Großen Pferdemarkt "

, neben dem Auricher dem be¬
deutendsten und von Handelsleuten aus aller Herren Länder
besuchten Pferdemarkte Norddeutschlands , der denn auch im
wirtschaftlichen Leben unserer Stadt eine große Rolle spielt,
stets regnen müsse , scheint sich diesmal nicht bewahrheiten zu
sollen . Gleichwohl ist die seit vorgestern eingetretene kühlere
Witterung für die Markttage sehr erwünscht , für Handel und
Wandel sowohl , als auch besonders für die Tiere , die auf
dem oft sehr weiten Transport nach hier , mag er per Bahn
oder durch Trift erfolgen , unter der Hitze schwer zu leiden
haben . Eine sich auf die Abhaltung der Oldenburger Märkte
beziehende Bekanntmachung der Großh . Oldenburgischen Re¬
gierung vom 27 . August 1825 dürfte nicht ohne Interesse
sein .. ES heißt darin u . a . : „ Die bereits im Jahre 1641
erlassene Vorschrift , wonach nicht früher als nach Aufstellung
der Frchfahne der Handel begonnen werden darf , wird von
neuem eingeschärst , und cs wird das Anfängen der Märkte
an den Tagen vor den eigentlichen Markttagen gänzlich unter¬
sagt . Der Anfang der Märkte wird am Markts -Tage um
6 Uhr morgens durch das Ausstecken der Freyfahne angezeigt .

"

Des weiteren folgen die verschiedenen Strafbestimmungen.
Die Zeiten haben sich geändert . So findet jetzt der Haupthandel
mit jungen Pferden bekanntlich nicht am eigentlichen Markt¬
tage , sondern schon am vorhergehenden Tage , also heute statt,
und die uns schier altertümlich anmutenden Eröffnungs-
Förmlichkeiten sind ebenfalls fortgefallen . Wie in den Schulen
am eigentlichen Pserdemarktstage der Unterricht geschlossen
wird , so waren auch vor Einführung der Neichs -Justizgesetze
an dem Tage vor und am Tage während des Marktes
Gerichtsferien . Auf dem Platze , wo vor ein paar Tagen
noch die Cirkuswelt ihr Leben entfaltete und mit ihren
equestrischcn Darbietungen die Zraat attraotiou bildete , da
entfaltet sich heute und morgen zu noch lauterem und regerem
Leben ausschließlich das leistungsfähige Material Ölden-

burgischer Pferdezucht und ein sozusagen internationaler groß¬
artiger Handel in diesem anerkannt tüchtigen Material.

* Vom Hofe . Der Großh . Mecklenb . Schwerinsche

Geh . Ministerialrat Herr v . Blücher , welcher am hiesigen

Hofe den Thronwechsel in Mecklenburg zu notifizieren hatte,
wurde , gestern Nachmittag in Rastede von S . K . H . dem

Großhcrzog in Audienz empfangen . Nach der Audienz fand
eine größere Tafel statt , zu welcher die Herren Minister und

die Hofchargen mit Einladungen beehrt worden waren.

7 Herr Adolf Meineckc , unser amerikanischer Lands¬
mann aus Milwaukee , der sein Lebenlang seiner alten

oldenburgischen Heimat Treue und Anhänglichkeit bewahrt
hat , weilt seit gestern zum Besuche hier und ist in Uchtmann

' s

Hotel abgestiegen . Bekanntlich verdankt namentlich sein

Heimatort Burhave ihm viele Zuwendungen und Aufmerksam¬
keiten . Auch als Schriftsteller ist Herr M . thätig ; unser
Blatt brachte schon manchen Artikel in echt volkstümlicher
Sprache über amerikanische Gebräuche rc. von ihm , und

„drüben " erzählt er seinen neuen Volksgenossen des öfteren
mit liebenswürdigem Humor aus - seiner angestammten Heimat.
In seiner sich stets bethätigenden Heimatliebe erscheint Herr
M . in um so angenehmerem Lichte , da die meisten Deutsch¬
amerikaner sich so schnell wie möglich beeilen . Herkunft und
Vaterland zu verleugnen . Er sei herzlich willkommen!

* Obst - und Gartenbauverein . Der Verein be¬

absichtigt am nächsten Sonntag einen Ausflug nach Edewecht

zu machen , um daselbst die Baumschule und Weinkelterei des

Herrn Heinje sowie andere Gärten und sonstige Sehenswürdig¬
keiten zu besichtigen . Die Fahrt erfolgt per Omnibus und

zwar nachmittags 2 Uhr vom Hause des Herrn Posthalter
Janßen , Kurwicksiraße , ab . Die Anmeldungen Zur Teilnahme
müssen der Bereithaltung einer genügenden Anzahl Omnibusse

wegen spätestens bis Freitag Abend erfolgen (siche Inserat ),
woraus die Vereinsmitglieder besonders aufmerksam gemacht
werden . Ein Besuch des Dorfes Edewecht bietet sehr viel

Interessantes und steht daher zu erwarten , daß die Teil¬

nahme an dem Ausfluge eine recht rege sein wird.
* Arges Pech hatte gestern Nachmittag ein Koppelknecht,

der eine Koppel junger Pferds aus dem Lande nach hier zu führen
hatte . Unter den Tieren befanden sich ein paar unruhige Gesellen
und war deshalb die ganze Gesellschaft (ein Dutzend Stück ) in

steter Balgerei begriffen . Hierbei brach eines der wertvollsten

Pferde ein Bein . Der Koppelknccht mußte das Tier liegen lassen
und es dem Abdecker überantworten . Später , kurz vor dem Ziele,
rissen sich zwei Pferde los und brannten durch. Da er die übrigen
nicht unterstallen konnte, mußte er die Flüchtlinge zurücklaufen
lasten und konnte erst später die Verfolgung ausnehmen . Es gelang
ihm schließlich in der Nähe von Hahn , der Durchbrenner wieder

habhaft zu werden . Sie waren dort eingefangen und untergsstallt
worden.

* Ein Logisschwindlev hatte sich vor einigen Tagen bei
einem Anwohner der Nadorsterstraße eingestellt und Logis bezogen.
Da er angab,

'
in einer hiesigen Maschinenfabrik zu arbeiten , pünktlich

von Hause ging und zurückkehrte, auch noch stets ein geschwärztes
Gesicht zeigte, so wurde ihm Glauben geschenkt. Als er dann er¬

zählte , sein Koffer, in welchem er 5 Pfd . englisches Geld ausbe¬
wahrt hätte , sei ihm gestohlen worden , wurde auch diese Angabe
für wahr gehalten . Der Schwindler erhielt von seiner Logiswirtin
nicht nur Kredit für Wohnung und Speise , sondern man borgte
ihm auch bares Geld . Als er letzteres jedoch in den Fingern
hatte , drückte er sich auf englisch und kam nicht mehr wieder.
Seine sämtlichen Angaben stellten sich nunmehr als erlogen heraus.
Jedenfalls haben die betrogenen Leute einen geriebenen Gauner
unter Dach gehabt.

LI . Sftezialitäten -Theater . Aus Anlaß des Medardus-
marktes ist in Doodt 's Etablissement von dem Inhaber und Direktor

Herrn Karl Nolte eine Künstlergesellschaft engagiert , die am gestrigen
Abend mit ihren Spezialitäten -Vorstellungen den Anfang machte.

Dis Vorstellung war gut besucht. Dir Leistungen der ernzemen
Künstler wurden exakt und mit gutem Erfolge ausgeführt . Vor

allem ist zu erwähnen der „Matrose am schwebenden Bambus ,
der wirklich recht schwierige und staunenerregende Produktionen an

einer frei schwebenden Stange vollführte . Ebenso schwierige Hebungen

führte Mlle . Anita an einem Stehtrapez aus . Die Turnübungen
eines anderen Künstlers am ariatischen Luftring ernteten reichen

Beifall des Publikums . Große Lacheffekte erzielte Srgnonta
Cella mit ihrer dressierten Hundemeute . Clown Charles zeigte sich
mit seinem dressierten Schwein , wofür ihm ebenfalls das Publikum
vielen Beifall spendete. Zu vergessen sind nicht Fräulein Lucie als

Kostümsoubrette und Hans d'Anal als Humorist . Es empfiehlt sich

sehr, dis Vorstellungen zu besuchen.
* Durchgebrannt war in der Nacht des zweiten Pfingst-

tages um ca. 12 Uhr auf der Chaussee von Rastede nach Oldenburg
das Pferd eines Gespanns , welches einem Herrn aus Butjadingen
gehörte . Drei Radfahrer , welche von Rastede nach Oldenburg

unterwegs waren , erbarmten sich des Mannes und einer der Radler
erbot sich, den Deserteur wieder einzufangen . Im schnellsten
Tempo wurde das Pferd bei der Braker Chaussee endlich einge-
holt , mit Mühe zum Stillstand gebracht und dem Besitzer zurück-

geliefert . Das Fahrrad blieb, an einen Baum gelehnt , zurück.
Als besonderes Zeichen der Anerkennung und Dankbarkeit — ließ
der Wagenführer den staunenden Radfahrer mitten auf der Chaussee
stehen, setzte sich ohne ein Wort zu verlieren auf den Bock des

Gefährts und fuhr in raschem Trabe davon . Dem Radler blieb

nichts anderes übrig , als sich in der Dunkelheit zu Fuß auf den

Weg zu seinem V, Stunde weit entfernten Rade zu machen. —

„Menschen, Menschen seid ihr alle " — aber was für welche!
* Tie „ Kluügesellschaft Odeon " veranstaltet am nächsten

Sonntag in ihrem Vereinslokale ein Sommerfest mit Ball . Die

Beteiligung wird jedenfalls eine recht große sein. Bei der Festlich¬
keit wird auch eins Fackelpolonaiss durch den Garten stattfinden.
Nachmittags von 4 Uhr an ist Gartenkonzert , wozu auch Nicht-

mitglieder freien Zutritt haben.
* Ucbersallen wurden vorgestern Abend im Eversten zwei

Oldenburger Radfahrer , welche, von einer Landtour zurückkehrend,
friedlich auf der Landstraße hintereinander ihrer Häuslichkeit zu¬
radelten . Plötzlich sprang ein Mensch vom Fußwege aus auf den

ersten Radler zu und schlug mit einer Waffe auf ihn los,

sodaß der Ueberfallene zum Sturz kam . Der zweite Fahrer konnte

nicht mehr ausweichen und purzelte über den liegenden Sport¬
genosten hinweg . Ein zerbrochenes Rad und geschundene Glieder
waren die Folge des hinterlistigen Ueberfalls . Der Attentäter hatte
sich blitzschnell aus dem Staube gemacht . Seine Persönlichkeit
konnte jedoch von den Geschädigten festgestellt werden , sodaß der

Unhold eine empfindliche Strafe zu gewärtigen hat.
llw . Etzhorn , 7 . Juni . Die hier stattgefundene Versammlung

der landw . Abteilung Ollen der Landgemeinde Oldenburg war gut
besucht. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete der

Vortrag des Herrn Lehrers a . D . W . Albers über „Die Deutsche
Landwirtschaft von den frühesten Zeiten bis zur Zeit Karls des

Großen ." Eins kulturhistorische Skizze . Der mit großem Fleiß
ausgearbeitete , inhaltreichs Vortrag , der ein in unseren Tagen
selten betretenes Gebiet berührte , wurde mit ungeteiltem Interests
angehörl und wurde Herr Albers ausgefordert , wenn irgend möglich
im Herbst eine Fortsetzung des Vortrags stattfindsn zu lasten . Von
den übrigen mannigfachen Gegenständen der Tagesordnung erregte
am meisten das Interesse der Versammlung ein Rundschreiben des
Central -Vorstandes , betr . unsere Arbeiterverhältnists . Es wurde
vom Vorsitzenden betont , daß es ein sehr dankenswertes und

wichtiges Vorgehen seitens des Central -Vorstandes sei, dieser in

unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse gegenwärtig jo tief ein¬

schneidenden Frage seine besondere Aufmerksamkeit zu schenken.
Die Arbeiterfrage sei für die Landwirte jedenfalls als eine der

bedeutungsvollsten der Gegenwart zu betrachten . Es wurde deshalb
auch beschlossen, die in dem Schreiben enthaltenen Fragen über

Löhne und Arbeit -Verhältnisse rc. der Knechte, Mägde und Arbeiter
mit thunlichstsr Sorgfalt zu beantworten und zu diesem Zwecke
eine Kommission von 3 sachverständigen Männern gewählt , die

baldmöglichst über ihre Ermittelungen Bericht zu erstatten hat.
Der Kommission gehören an die Herren : Köster-Ofen , Joh . Hilbers-
Etzhorn und Gemeindevorsteher Hanken -Ohmstsde.

-i - Varel , 8 . Juni . Heute wurde die zu Varelerhafsn belegene
Seebadsanstalt Varel wieder dem Publikum zur Benutzung
eröffnet Auch die Badesaison des Nordseebades Dangast hat bereits

ihren Anfang genommen und waren an den Pfingsttagen Hunderts
dorr Menschen hinausgeeilt , die köstliche reine Luft in vollen Zügen

zu genießen . — Eins hiesige Verehrerin unseres Fürsten Bismarck

erhielt von letzterem auf ihre Bitte drei kleine Eichen aus dem

Sachsenwalde geschenkt. Die Bäumchen gedeihen in dem Garten
der betr . Dame , welche 1893 den Huldigungszug der Oldenburger
nach Friedrichsruh mitgemacht hat , vorzüglich.

Nll . Stollhamm , 8 . Juni . Der leidige Schnapsteufel

hat hier gestern auch wieder ein Opser gefordert . Heute

Morgen fanden Arbeiter im Sieltief die Leiche des Zimmer¬
gesellen Winkelmann . Dieser war dem Trünke ergeben und

hatte sich auch wieder seit mehreren Tagen im Wirtshause

umhergetrieben . Vorige Nacht ist er nun in starkbetrunkenem

Zustande in das Sieltief geraten und hat in dem Vs Meter

tiefen Wasser seinen Tod gesunden . Die Leiche wurde vor¬

läufig im Spritzenhause untergebracht.
- i- Esenshamm , 8 . Juni . Im benachbarten Haven¬

dorfersands kam cs in voriger Woche zu einem traurigen
Vorfall , welcher wegen seines eigentümlichen blutigen Ver¬

laufes die Gemüter zur Zeit in Aufregung hält . Wie

unseren Lesern wohl noch aus einer früheren Mitteilung be¬

kannt sein wird , läßt Herr Georg Töllner auf seiner zu
Havendorfersands belegcnen Besitzung einen prächtigen Neubau

aufführen und war dieser in letzter Zeit bereits soweit vor-

geschritten , daß zum sogen . Richten geschritten werden konnte.

Leider wurde diese schöne Feier durch einen hinterlistigen
Ueberfall seitens eines Maurers auf den Knecht des Herrn
Töllner jäh gestört , wobei der Letzgenannte so furchtbar

zugerichtet wurde , daß er wie tot am Platze liegen blieb.

Er hatte mehrere erhebliche Stiche mit einem Messer in den

Kopf bekommen und war auch noch arg mit Schlägen
mittels eines Bierseidels traktiert worden . Das Merkwürdige
bei diesem feigen Ueberfall ist , daß sich der Thäter , ein ver¬

kommenes , schon vorbestraftes Individuum , in der Person des

Angegriffenen geirrt hat und einem Knechte des Herrn Ed.

Tanzen eigentlich die Stiche und Schläge zugedacht hatte.

Eine exemplarische Strafe wird die Rachsucht des Maurers

gewiß abkühlen.
Elsfleth , 8 . Juni . Ein Jubiläum höchst seltener Art

wurde , wie man den „ Br . N .
" schreibt , vor kurzem in

Bardenfleth gefeiert . Bei dem Hausmann Dietrich Otto



Lürßen daselbst steht nämlich ein alter einfacher, treuer
Knecht seit 25 Jahren in ununterbrochenemDienste. Wegen
seiner unbedingten Zuverlässigkeit nimmt er wie selbstverständ¬
lich fast die Stelle eines Verwalters ein . Schon Weihnachten
erhielt er von seinem Herrn einen silbernen Eßlöffel geschenkt
mit der Inschrift : Herrn Joh. Klockgether für 25jährige
treue Dienste u. s. w. Als nun der 25ste Jahrestag seines
Diensteintntts herangekommen war , hat ihm der Hausherr
ein Festessen gegeben , zu welchem die ganze Lürßen'sche
Familie und die Verwandten Klockgethers, des Jubilars,
Einladungen erhalten hatten, denen sie auch mit Freuden
gefolgt waren. Auch alle Mägde und Knechte des Hauses
nahmen an dem Festessen teil. In dem ausgedehnten sog.
„ Windfange" des großen Bauernhofes war, weil kein anderer
Raum in demselben für die Feier so geeignetwar , wie gerade
dieser , mit dem Blick über die weite Tenne und
den mit Eichen bestandenen Hof, ja , über die köst¬
lichen , grünen Weiden, bis gen Elsfleth , also in
diesem Raume war die lange Festtafel gedeckt. Von
hieraus konnte man mithin einen großen Teil vom
Wirkungsfelde des Jubilars überschauen. Die braunen, glänzen¬den Pferde , die glatten , üppigen Kühe und Rinder , denen er
seine langjährige Pflege gewidmet, feierten gleichsam mit und
schwelgten im zarten Frühlingsgras der Wiesen, die auch
festlich mit Blumen geschmückt waren, wie selbstredend die
Festtafel im Hause ihrer Herrschaften und ihres Jubilars.
Dieser nahm den Ehrenplatz am Tische ein , obenan, zwischendem Hausherrn und der Hausfrau . Das Menu bestand aus
drei Gängen , und der Wein, wenn er auch nicht nach der
üblichen Phrase „ in Strömen floß," wurde wahrlich nicht
gespart. Der dortige Pastor Hollje brachte einen ergreifenden
Trinkspruch aus , der die Verdienstedes Jubilars, der als Jüng¬
ling vor 25 Jahren gekommen und nun in treuen Diensten alt
geworden, gebührend würdigte. Die Rührung , die sich in dem
alten , würdigen Gesichte des Gefeierten hierbei ausprägte , be¬
sonders als sein Herr, der ebenfalls mit ihm alt und grau ge-
geworden, ihmdie Hand drückte , läßt sich nicht in Worte fassen . Zur
Charakteristik des schönen Verhältnisses, welches zwischen ihmund seinem Herrn besteht, fügen wir noch hinzu : Johann,
kurzweg „ Jan " genannt, wird bei allem, was Hauswesen,
Land- und Weidewirtschaft anlangt , stets um Rat gefragt.Er führt das halbe Kommando im Hause. Wollen Frau und
Töchter mit eigenem Gespann ausfahren und Jan findet es
nicht angebracht, weil die Pferde zur Arbeit gebrauchtwerden
müssen, so wird die Fahrt unbedingt sistiert. Manchmal,
wenn dem alten Hausvogt die Arbeit über den Kopf wachsen
will, bittet er um seine Entlassung mit den Worten : „Nä,
Lüerßen, ick wull nu doch woll weg. Ick kann nich mehr.

"
— Darauf wird ihm die Antwort : „ So , wullst Du dr mi
allem vär sitten laten ? Du bliffst. Du brückst jo nich
mehr to dohn as du kannst . Mußt sachte angahn laten .

"
— Und Jan bleibt stillschweigend . Ist solch schönes Ver¬
hältnis nicht gleich ehrenvoll für beide Teile ? ! Möchte es
allezeit Nachfolge finden.

Aus de » benachbarten Gebiete « ,
t Hamburg , 8. Juni. (Gartenbau - Ausstellung .)

Obwohl wenigeTage vor Pfingsten die erste Sonderausstellung
dieser Saison beendet und damit gerade zum Feste der schönste
Schmuck der Ausstellung genommen war , so übten dennoch
die auch im Alltagsgewande großartigen Anlagen mit den
mannigfaltigen Dauer - Ausstellungen , den sechs auf den
schönsten Plätzen spielenden Kapellen und den vielen groß¬
artig dekorierten oder idyllisch gelegenen Restaurationen , eine
so gewaltige Anziehung auf die vielen zum Pfingstfest ge¬
kommenenFremden aus . daß der mehr als 200,000 Quadrat¬
meter, also die Größe unserer Binnenalster , umfassende Park
für die über hunderttausend zählende Menge kaum genügte.
Ist auch jeder auswärtige Pfingstbesucher von der Fülle und
Schönheit der Hamburger Gartenausstellung überzeugt worden,
so wünschten wir doch, daß es gerade allen denen, die nur
einmal in diesem Sommer unsere Stadt besuchen können,
möglich gewesen wäre, die Großartigkeit des Parkes und der
Hallen zur Zeit der Sonderausstellung zu genießen. Vom
2. bis 6 . Juli soll das ganze Gelände im Festgewande der
Rosen und Gloxinien erscheinen ; in den Hallen aber wird
ein ebenso schöner Wettkampf des vorzüglichsten Gemüses,
der Kirschen des Alten-Landes und der prächtigstenErdbeeren
Vierlandens sowie der besten Erzeugnisse der Bindekunst
von neuem die Bewunderung der Besucher der Gartenbau-
Ausstellung Hervorrufen.

(Fortsetzung der Notizen in der 1 . Beilage .)
* Die LandesLelirer-Versammlung

am 8 . und 9. Juni in Nordenham.
(Fortsetzung .)

Am Abend des ersten Tages um S Uhr etwa vereinigten sich
drs Abgeordneten und andere Lehrer , sowie angesehene Bürger
Nordenhams mit ihre» Damen zu einem flotten Kommerse, der im
Saale der „Union" stattfand . Er ward eröffnet von Herrn
Organist Oehlmann - Atens und in liebenswürdiger , exakterWeise
geleitet durch Herrn Gemeindevorsteher Warnsloh , der auch den
Toast auf den Kaiser ausbrachte . In bunter Reihenfolge , Schlag
auf Schlag, ohne daß sich eine Lücke bemerklich machte, wechselten
Toaste , ernste und heitere Vorträge und Lieder miteinander ab:
eine schier unerschöpflicheFülle, sodaß dem Berichterstatter der Raum
zu knapp werden würde , wollte er alles aufzählen . Hervorgeboben
fei Herr Pastor Bulling-Atens, der in warm empfundenen Worten
des Oldenb . Lehrervereins gedachte. Besonderen Beifall erwarb sich
aber durch seine vollendeten Vorträge das Doppelquartett , das sich
erst vor einem halben Jahre aus Lehrern des Stad - und But-
jadingerlandes bildete und unter Herrn Oehlmanns sachverständiger
Leitung steht. Unter den humoristischen Vorträgen, die eine vorzüg¬
liche, animierte Stimmung hervorriefen , sei besonders eine drastische
Kapuzinerpredigt von Herrn Meyer -Drielake erwähnt . — Die
Reihen der Teilnehmer lichteten sich erst gar spät , und wir müssen
aufrichtig gestehen, daß wir die letzten nicht zu Haus begleitet habe»,
obgleich wir selber arg in den neuen Tag hineingerieten.

Es sei an dieser Stelle auch kurz auf eine interessante reich¬
haltige Ausstellung der Blei- und Farbstift- Fabrik H. C. Kurz-
Nürnberg hingewiesen, die sowohl in der „Union " wie im Damen-
simnrer der Lloydhalle stattfand und von vielen besichtigt wurde.

Ausgestellt waren Schreib - und Zeichenstifte, farbige Wandtafel-
und Zeichenkreide, von denen sortierte Kästchen von der Firma direkt
und kostenfrei geliefert werden , trockene Farben als Mischfarben,
Stenographen- Bleistifte , farbige Oelkreidestiste u. s. w. Außerdemwar für den Anschauungsunterricht die Fabrikation des Bleistiftsaus Granit und Thonerde in der Fassung von Florida-Zedernholz
dargestellt , welche Tafeln auf Wunsch den Schulen übersandt werden.
Für Oldenburg hatte die Firma in verschiedenen Härten Bleistifte
„Herbart " zu 5 und 10 Pfg. hergestellt, die sehr preiswert zu sein
scheinen. Sonst kann man sich natürlich noch kein Urteil über dis
Güte der Fabrikate erlauben , muß vielmehr jedem Einzelnen die
Prüfung überlassen.

Zweiter Tag.
Die Hauptversammlung.

Dis Hauptversammlung fand in dem geräumigen Wartesaale
der Lloydhalle statt und wurde von Herrn Oberrcalschullehrer
Lüsche» als Vorsitzenden der Konferenz 1896 eröffnet. Auf Vor¬
schlag wurde Herr Lüsche» wieder zum 1 . Vorsitzenden erwählt,
Herr Oehlmann -Atens zum 2 . Vorsitzenden und die Herren Pörtnerund Dauelsberg zu Schriftführern . Herr Gemeindevorsteher
Warnsloh hieß die Versammlung mit kurzen, herzlichen Worten
willkommen . Von den fünf Vorträgen, die auf der Tagesordnung
standen , konnten nur zwei gehalten werden , weil die vorgerückte
Zeit zum Schluffe drängte.

1 . Zum Gedächtnis Friedrich Wilhelm Dörpfelds,
von Herrn Seminar - Direktor Künoldt - Oldenburg.
(Dörpfeld , geb. 1624 zu Wermelskirchen , Kreis Lennep , als Sohn
eines Hammerschmieds , besuchte das Seminar zu Mörs, das nach
Diesterwegs Fortgang damals unter der Leitung des verdienten
Direktors Zahn stand . Dörpfeld erwarb sich eine umfassende , tief¬
gehende Bildung, vorzüglich auch auf dem Gebiete der Philosophie.Er war ein Anhänger Herbarts. 30 Jahre leitete er eine Schule
in Barmen, die er zu einer Musteranstalt machte, erhielt den Titel
Rektor und starb im Jahre 1893 . Seine Tochter Anna Carnap
hat das Leben des hochverdienten Mannes in vorzüglicher Weise
beschrieben.) Der Berichterstatter steht nicht an, den Vortrag des
neuen Herrn Seminardirektorsals vorzüglich in jeder Hinsicht, als
mustergütigen Vortrag für eine Landeslehrerkonferenz zu bezeichnen.Er hielt sich frei von aller Ueberladung , von jedem gelehrten
Ballast, und leistete doch das Beste, was ein solcher Vortrag wirken
kann, er bot Anregung in reichstem Maße. Knapp gehalten und
dabei stilistisch vornehm , war das Ganze durchdrungen von herz¬
licher Wärme, und daß zu Herzen gesprochen wurde , zeigte der
reiche Beifall. Besonderes Interesse erhielt der Vortrag noch da¬
durch, daß Herr Direktor Künoldt erklärte , daß er persönlich in
Dörpfeld fein Ideal erblicke, dem er nach Kräften nachzueifem sich
bestreben werde . So entrollte der „neue Herr " also gleichzeitig,
wenn man sich etwas kühn ausdrücken will , sein Programm, ein
Programm allerdings , zu dessen Leitsätzen man ihn und uns nur
beglückwünschen dürfte . Seine Hauptabsicht aber war, dem Anwalt
und Wegweiser , dem getreuen Eckart der deutschen Lehrer ein
ehrendes Denkmal zu setzen . Dieser hat in sehr schwerer Zeit auf
der Bresche gestanden , und als Puttkamer seine berüchtigte Ascher-
mittwochsreds gehalten hatte , da gab Dörpfeld die richtige Antwort,
indem er in seiner berühmten „Leidensgeschichte der deutschen Volks¬
schule" die Haltlosigkeit der P .'schen Behauptungen an der Hand
von Thatsachen Satz für Satz nachwies . Das konnte nur ein Mann
thun, der von tiefer Frömmigkeit durchdrungen war, aber aus seinem
Glauben auch unerschrockenen Mannesmut schöpfte, ein Mann von
echter Königstreue und dabei doch steifnackig und unbequem wie
Frhr. vom Stein . Dieser Mann, der auch für die soziale Frage schon
vor 80 Jahren den schärfsten Blick zeigte, der Mann, der mit
Absicht Elementarlehrer sein und bleiben wollte , ist aber zugleich
der berufenste Führer durch die wissenschaftliche Pädagogik unserer
Zeit, wie Herr K . ausführte, und hat auf Männer wie Paulsen
und Rein den größten Einfluß gewonnen . So vermag er uns und
andere zu höchster Auffassung des Lehrerberufs zu führen.

2 Grundlinien für die Gliederung und den Lehr¬
plan unserer einklassigen Volksschulen , von Herr
Hauptlehrer Osterloh- Hockensberg . Auch diese außerordent¬
lich fleißige und fachliche Arbeit fand vielen Beifall. Man möchte
wünschen, Nichtlehrer hätten dem Vortrage zuhören können , dann
wäre ihnen vielleicht die Erkenntnis aufgedämmert , welch ein
Virtuos und Künstler der Lehrer einer solchen einklassigen Dorf¬
schule fein muß , wenn er sein Amt wirklich verstehen und seine
Schüler geistig fördern will . Für dis einklassigen Schulen sind
Zusammenfassung mehrerer Jahrgänge zu einer Abteilung und die
stille Beschäftigung der Kinder charakteristisch. Referent unterwarf
die offiziellen „Grundlinien für emklassige Schulen" einer ver¬
nichtenden Kritik und zeigte ihre völlige Unzulänglichkeit . Er¬
forderte , daß in allen Hauptfächern nicht mehr als drei Jahresklasie»
zusammenzuziehen und gleichzeitig unmittelbar zu unterrichten seien.
Dann gerate man nicht in die Gefahr, für die jüngeren Schüler
zu schwer und für die älteren zu leicht zu werden . Am zweck¬
mäßigsten sei die Gliederung in eine Unterstufe ( 1. und 2 . Schul¬
jahr), Mittelstufe (3.- 5. Schulj.) und Oberstufe (6 .— 8 . Schul¬
jahr) . Die Zeitdauer der stillen Beschäftigungen für die einzelnen
Abteilungen dürfe die ihres unmittelbaren Unterrichts nicht zu sehr
überschreiten. Nutzbringende stille Beschäftigung setze aber tüchtige
Grundlage im Anfchauen , Denken und Sprechen voraus, ferner
eine ruhige , sorgfältige Einführung in das Leien, Schön - und
Rechtschreibcn. Dis kleineren Schüler in den 1 . kl . Schulen haben
nach Ansicht des Ref . bei uns im Lande zu viel Unterrichtsstunden.
Dies führe naturgemäß zu geistiger Ermüdung, da man sie viel
zu lange der stillen Beschäftigung überlassen müsse. 12 — 15
wöchentliche Stunden wären genug ; dann aber würde der Lehrer
auch während dieser Zeit in erster Linie ihnen gehören müssen, in
der andern Zeit hätte er Mittel- und Oberstufe allein und könnte
sich ihnen ungeteilter hingeben . Die Versammlung stimmte den
aufgestellten Leitsätzen des Res . zu, erklärte ferner , daß manche
Grundsätze auch ihre Anwendung auf 2 und mehrkl . Schulen finden
könnten ; beiläufig will uns scheinen, als wäre zu wünschen, daß
die Ref . in derartigen Versammlungen ihre Thesen möglichst
kurz und klar zu geben hätten ; das bewahrt vor unnötiger Zer¬
splitterung in der Besprechung . In der Debatte wurde auch die
gesundheitliche Bedeutung häufiger Pausen betont . — Die Ange¬
legenheit Sterbekasse betr . soll auf Antrag des Herrn Hauptlehrer
Fiffen -Jever an die einzelnen Konferenzen verwiesen werden . Als
Ort für die Jahresversammlung 1898 wurde für die Vorver¬
sammlung Oldenburg , für die Hauptversammlung Rastede gewählt.
Als Abgeordnete für die deutsche Lehrerversammlung in Breslau
gingen die Herren Nutzhorn -Oldenburg , Osterloh -Hockensberg und
Röben -Aschhausen aus der Wahl hervor.

3 . Generalversammlung des Pestalozzivereinsunter Vorsitz des Herrn Rektor Drees - Oldenburg.
Aus dem Bericht des verdienten langjährigen Kasscführers , des
Herrn Seminarlehrer Lücken, sei hervorgehoben : Zahl der Ver¬
einsmitglieder für 1896 606, Beiträge der Mitglieder 1823 Mk .,
Verlagserträge65S Mk , Zinsen 1353 Mk ., an Geschenken und
aus Verträgen 1349 Mk . (u . a . Spar - und Leihbank 300 Mk, , Ver¬
mächtnis des Herrn Bankdircktor Thorade 500 Mk ., desgl . des Herrn

LehrerS Schwarting 300 Mk .) . Au Unterstützungen wurden 4525 Mk.
verausgabt , die sich auf 39 Fälle verteilen . Vermögensbestand am
31 . Dezember 1897 42,350.34 Mk ., darunter eiserner Fonds
17,215.83 Mk ., Reservefonds 8331.03 Mk ., dispon . Gelder
16,803.48 Mk . Der Gesamtzuwachs beträgt 539.93 Mk . —
Als Revisor für 1897 wurde Herr Nutzhorn -Oldenburg wieder,
gewählt . Auf Antrag der Konferenz Hude wurde beschlossen , die
Rechnungsablage vor der Generalversammlung im Schulblatte be¬
kannt zu machen. Dem Vorstande wurden 2000 Mk . zur Milderung
von Notständen in Lehrerkreisen zur Verfügung gestellt.

Damit waren die Arbeiten des Tags beendet . Die meisten
Teilnehmer der Versammlung vereinigten sich aber am Nachmittage
mit Damen und Herren aus Nordenham zu einer Vergnügungs¬
fahrt nach dem Rotesand - Leuchttmm . Der Lloyd hatte m
generöser Weise den „ Seeadler" für einen außerordentlich niedrigen
Preis zur Verfügung gestellt, nachdem ein Ortskomitee unter Vorsitz
des Herrn Gemeindevorstehers in ebenso zuvorkommender Weise
für diese Summe garantiert hatte . Dis Fahrt verlief in schönster
Weise, das Wetter war sonnig , freilich etwas windig ; aber das
ausgezeichnet schnell und ruhig gehende Schiff bewahrte die
allermeisten Teilnehmer der Fahrt , auch ^

die Damen,
vor der verhängnisvollen Trübung, die sich ein solch'
schönes Vergnügen leider häufig gefallen lassen muß . Die vorzüg¬
liche Stimmung wurde noch durch dis Vorträge einer Musikkapelle
erhöht . — Interessant war ebenfalls eine Besichtigung des Fischerei¬
hafens , die schon am Morgen stattfand, interessant , das Leben und
Treiben zu beobachten, das sich in der Netzflechterei und in der
großen Fischhalle entfaltet . Alle werden mit dem Wunsche ge¬
schieden sein : - Nordenham , das uns so anregende Tage verschafft
hat, möge sich auch in Zukunft gedeihlich weiterentwickeln!

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

BDL Hamburg » 9 . Juni . Bei der 1334 Kilometer
langen Relaissahrt der Radfahrer von Triest nach Hamburg,
die in 19 Relaisstrecken eingekeilt war, legten die Fahrer
trotz der enormen zu überwindenden Terrainschwierig¬
keiten durchschnittlich 23 Kilometer per Stunde zurück.
Am Sonnabend früh 6 Uhr verließ der ersteFahrer Triest.
Am Montag Abend 7 Uhr traf der letzte Fahrer in Ham¬
burg ein , der dem Bürgermeister Versmann und der Handels¬
kammer ein Schreiben überbrachte. Elfterer erwiederte den
Gruß des Bürgermeisters von Triest.

LDL. Konstantinopel , 8. Juni . Heute Nachmittag
fand eine Zusammenkunft der Botschafter statt und nach der¬
selben die 3 . Sitzung in Sachen der Friedensverhandlungen.
Uebermorgen werden die Militärattaches zu einer 1 . Sitzung
über die Grenzregulierungsfrage zusammentreteu.

LDL. Wien , 9. Juni. Nach mehrstündigen im Polizei¬
präsidium unter Mitwirkung des Bürgermeisters Dr. Lueger und
des landesfürstlichen Kommissars der Tramway -Gesellschaft
Kutschers startgchabteu Verhandlungen zwischen den Vertretern
der Tramway - Gesellschaft und den Delegierten der ausständigen
Bediensteten wurden infolge weitgehender Zugeständnisse
der . Tramwaygesellschaft eine allseitige Einigung erzielt,
woraus die Delegierten der Streikenden Namens ihrer Manda-
toren erklärten, die Arbeit wieder auizunebmen.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 6 . Juni . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Zum

Verkauf standen gestern : 3011 Rinder, 6198 Schweine , 1296Kälber,
6737 Hammel . Das Rindergsschäft wickelte sich ruhig ab, schwere
ältere Ochsen waren vernachlässigt , es ist unwesentlicher Ueberstand
zu erwarten . 1 . Sorte 56—59, 2 . Sötte 49— 54, 3 . Sorte
43— 47, 4. Sorte 35 — 12 Mk . pro 100 Psd. Fleischgewicht. —
Der Schweinemarkt verlief langsam , wurde aber geräumt.
1 . Sorte 47, ausgesuchte Posten darüber , 2 . Sorte 45— 46,
3. Sorte 41 —44 Mk . pro 100 Psd. mit 20 Proz. Tara . — Der
Kälberhandel gestaltete sich gedrückt und schleppend, es ist Ueber¬
stand zu erwarten . 1 . Sorte 56 - 59, ausgesuchte Ware darüber,
2 . Sorte 48 —53, 3. Sorte 40—45 Pfg . pro Pfund Fleischgewicht.
Am Hammelmarkt wurde der Auftrieb bei lebhaftem Handel glatt
geräumt . 1 . Sorte 54—55, Lämmer 56—58, 2. Sorte 52 bis
53 Pig . Pro Pfund Fleischgewicht.

2- Jever , 8 . Juni. Der heutige Viehmarkt war unbedeutend.
Fremde Händler waren nur in geringer Anzahl erschienen. Auf¬
getrieben waren 228 Stück Hornvieh ; es wurden Preise für hoch¬
tragende Kühe bis zu 400 Mk . erzielt, in Weidevieh war kaum
Handel bemerkbar . Auch der Schafmarkt war nicht so wie man
Wohl erwarten durfte , es waren nur 68 Stück Schafe und Lämmer
aufgetrieben und bedangen Preise für güste Schafe 25—30 Mk .,
Lämmer 7— 12 Mk ., Milchschafe 18—26 Mk ., je nach Qualität.
Der Schweinemarkt dagegen war wieder gut, es war eine große
Anzahl angebracht , die zu hohen Preisen schnell verkauft wurden.
An Preisen wurden für 4 Wochen alte Birken 10— 15 Mk
bezahlt , für ältere 16—23 Mk ., je nach Qualität . Gänseküken
waren nur wenig vorhanden , welche ebenfalls schnell zu guten
Preisen verkauft wurden . Nach auswärts gingen 4 Ladungen
Hornvieh.

Oldenburg, 9 . Juni.
Spar » und Leih - Ban!.

Kursbericht der Oldsnburgifche»

4pCt . Deutsche Reichsanleihe , ab 1 Oktober 1897
3V, pCt.

3 '/, vCr . bo. vo.
3 pCt . do. do. . . . .
3V - pCt . Oldenb . Konsols . . . .
3pCt. do . do . . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Vreußische koniolidierts Anleibs , ab

1 . Oktober 1897 3V, PCt . .
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do . do.
3 '/, M . Bremer Staats-Anleihe von 1893
3Vü pCt. Hamburger Rente . . . .
^4 pCt . Buljadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen*3 '/, pCt . Buijadinger, Hohenkircher, Löninger .
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 V- pCt >Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
v >/, vEt. Mindener Stadtanleihs
3 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pEt. Moskau -Kiew-Woronesch E»enb .-Prior . gar.4 pCt .zWladikawskas Eissnb . - Priort , gar. un¬

kündbar bis 1908 . . . .
4 PCt . Italienische Rente

(Stücke von 20.000 ftk. und darüber .)

AnkaufVerkauf
PC:. pCt.

103,60 104,35
103,60 104,85
97,60 98.15

103 104
97 98

103,60 104,85
103,80 104,35
98 98,75

101M —

106,70 —
100,50
101,50 —
100 101
101 102
102,50 103,50
100,80 101,35
100,50 101 .52
101,50 102,05
101,20 101,75
93.90 94,45



94
57,40

104,45
104,58

85,20 —

99,70 100

100,60
102
105

4pCt. Italienische Rente(Stücke V. 4000U . lOoO fick.)
3pCt. Italienische Eisenb -Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lireim Verkauf '/«pCt . höher)
4 dE : . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000fl.)
4 pCr . do . (Stücke von 500 fl.)
8 pCt. Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten

^Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen)
3V, PC : , Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 .
3 V, PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb. Landesbank -Aktien (40 PCt . Einzablungu.

5 PCt . Zins vom 31 . Dezember 1886)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . . .
Warpssp.-Prior .-M . III .Em. (4p§t. Zins v . 1 . Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . ,

-- ,, London „ „ 1 L.H, , „ .
„ New -York „ ,. i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 177 pCt. bsz. G.
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 61,10 pCt. G.
Oldenb . Verflcher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

94,70
58,15

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 PCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konw -Korrent 4 pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 0. Juni 1897.

Mrk.

100,90

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

168,35
20,32
4,155

16,79

169,15
20,42
4,205

v,20 Gerste , inländische
7,20 „ russische

— Bohnen
6,60 Buchweizen
6,50 Mais
— Lupinen

pro Centner.

Mrk.

5,20
6,80
6,80
4,50

Anzeigen.

4 X. popken
(kobsnt vonnei -bsi-g).

Bon heute ab sind, um zu räumen, die
Präs « für sämtliche noch vorhandene

Jacketts,
Kragen und

Regenmäntel
bis zur Hülste des bisherigen Preises
herabgesetzt.

Rastede. GutsbesitzerFnnch auf Loy
läßt am

Sonnabend , den LS. Juni er.,
nachm . 6 Uhr,

de« diesjährigen Grasschnitt, sehr

Loyerberg
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ve
kaufen, wozu Kauflustige einladet

C . Hagendorff, Auktionator.

Die jetzt noch vorrätigen

Regenmäntel,

Jacketts
und

Sonnenschirm«
z,r und unter EinfaufspreiS.

S . Kaßlo.

Märkte.
d- Oldenburger Wocheumarkt vom 9 . Juni. Der

Schivememarkt war heute genügend besetzt. Die Preise waren
nicht so hoch wie gewesen. Sechswochenferkel galten 12 —14 Mk.
Butter war wieder recht viel zugebracht . Dieselbe galt bei Mehr¬
abnahme pro Pfd. 80—85 Pfg. Einzelpfunde kosteten 90 Pfg.
Eier waren ebenfalls genug vorhanden . Sie wurden das Dutzend
zu 50 Pfg . abgegeben . Fleisch- und Fettwaren wurden heute
weniger eingeführt . Der Handel ging recht flott . Geflügel,
namentlich Küken waren etwas mehr am Platze . Junges Gemüse

l wurde flott gekauft . Die ersten reife n Erdbeeren , unter Glas
"
der zu Apermarsch'
Brandt ' schen

gereist, waren heute verkäuflich. Sie erzielten den hohen Preis
vo» 2,50 Mk . pw Pfd. Etzkartoffeln waren genügend vorhanden.
Dieselben galten pro 25 Liter 90 Pfg. Pflanzen- und Samen¬
handel hatte wenig Bedeutung . Schön blühende Topfblumen
wurden flott gekauft . Torf war wenig hergebracht . Gute Qualität
fehlte . Geringere, überwinterte Ware galt pro Fuder 4 Mk.

s Wetterbericht
vom Dienstag , den 8 . Juni:

Nach weiteren Gewittern und Regenfällen hat sich allenthalben
bedeutend kühleres , veränderliches Wetter eingestellt . Jetzt steigt
das Barometer wieder , jedoch dürste mit der Ausbreitunghohen
Drucks nur sehr langsame Erwärmung ohne erhebliche Niederschläge
zu erwarten sein.

S Wettervoraussage
für Donnerstag , den 10 . Juni.

Abwechselnd heiteres und wolkiges , nur ein wenig wärmere»
Wetter ohne erhebliche Niederschläge.

WitternngSSeobachtmrgs» i« Oldenburg
von A. Schulz , Ovtiker._

Monat.
r-ermo-«rier
» RS.

8 . Juni
9 . Juni

7 U . Nm .! -s-10,3
I8 ,. Vm .I-410

rvaromerrr
>De-Nes

mm Zoll u.
I Lin.

764,8 x8 . 3
762 IS8. 1,8

Lufttemperatur
Monat , s büchst«, j ui«0rig »e
8 . Juni
9 . Juni

-s-12.8 ^ 4.2

Ein Posten vorjähriger

Morgenröcke
und

Hauskleider
jetzt das Stück 4 Mark.

A
. Hatzte.

Heuland- VerheueMg.
Großenmeer. Ar . v. Asien zu Leuchten¬

burg und Kinr . Menke zu Moorseite
Hieselbst lassen daselbst (auf der olim Gruben
Bau ) am
Montag , den 22 . Juni er.,

nachm . 4 Uhr ans. :
plm . 25 Tagewerk gut be¬

setztes bestes Heuland
in paffenden Abteilungen öffentlichmeistbietend
wieder verheuern. K. Kaake , Aukt.

Gras - Verkauf
in der

Zandhatter Marsch.
Der Baumann Keinrich Steenkerr, I . K.

Karms , Lehrer Keiuemann, Kerm . Marke¬
meyer und Isis . Oktman« lassen

belegenen olim

Allbauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , plm . 36 S .-S.
Garten - und Bauland nebst Grünte beim
Hause und reichlich 10 da Weide- , Heide-
und Moorländereien,

ist angesetzt auf
Montag , den 28 . Juni,

nachm. 4 Mr,
in Metjengerdes Wirtshause zu Ocholt.

Der größte Teil des Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen stehen bleiben.

Sollte in diesem Termin ein Verkauf nicht
zu Stande kommen , dann sollen die Im¬
mobilien sofort auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Kaufüebhaber können auch schon vor dem
Termin mit mir in Unterhandlung treten.

_ K. Wettermau « , Aukt.
Säittel -krsis-Verrioiok-

1Ü8A6A . lOkt .-lUarlre.
Larätäts -kariLr 4 . K- lkimovvm,

)?rLQlrtm?b a . N . M . 2.

Verlorene und nachzuweisende Sachen
Armband gefunden.

Rosenstraße 15.

Wohnungen.
Zum 1 . November d . I . zu kaufen ge¬

sucht ein nicht allzuweit vom Mittelpunkt
der Stadt entfernt belesenes kleineres,
befferes Haus , eventl . Wohnung daselbst
im Preise von 7—8VV zu mieten ge¬
sucht.

Näheres durch E Memmen , Aukt.
Etzhorn. Zu vermieten pr . Novbr. oder

früher Wohnung für einzelne Personen;
auch können junge Leute Wohnung mit oder
ohne Beköstigung erhalten.

Holle.
arbeite».
bürg.

Gesucht mehrere gute hiesigeErd
Dampf -Bagger Nr. 2 bei Olden-

H. Srchr, Vorarbeiter.

nachm . 3 Ahr anfgd.,
20 bis 30 Tagewerk

Rieselwiesen
mit gut besetztem Gras in passenden Ab¬
teilungen öffentlichmeistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitigvor der
Marsch oder in Weinberg's Hause versammeln,
wozu einladet Ii A . Karms.

Schön möbliertes Zimmer!
mit Kammer ist zu vermieten.

Zaumseil, 1. Ehnernstr . 33.
Zu verm. Logis für 1 oder 2 j . Leute.

Haarenstr. 45.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Ich suche zum Juli oder August einen

tüchtigen Gehilfen für Laden und Kontor.
Stickhausen. G . A. Kellner,

Kol.-, Porz.-, Eisen- u . Kurzw.-Handl.Grasverkanf bei Rastede.
Großherzogkicher Kyfmarschallstav in

Oldenburg läßt am
Mittwoch, de« 23 . Juni er. ,

nachm . 4 Ahr,
beim Eiskeller im Klleve anfangend:

den diesjährigen Grasschnitt im Klleve,
Werbindrmgspark und Kichenbrnch

in Abteilungen öffentlich meistbietendverkaufen,
wozu Kauflustige einladet

K. Kagendorst, Auktionator.

Gesucht bei hohem Gehalt und freundlicher
Behandlung für einen großen, vornehmen
Haushalt Kamburg 's ein erfahrenes, ge¬
bildetes Mädchen- Kochen wird nicht ver¬
langt , jedoch Geschicklichkeit in Handarbeiten
jeder Art.

Näheres zu erfahren bei Apotheker Scholz,
Jever , Mühlenstraße.

Tücht . Hausmädchen , w . kochen kann , f.
Stell . Frau Hoting. Haarenstr . iib.

Westerstede . Zweiter und letzter Termin
zum Verkauf der dem Hausmann G . Brünjes
zu Ocholt gehörigen Immobilien, als:

1 . der zu Liudernerfekd belegenen olim
H. H. Brünjes

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus , plm. 65 S .-S.
Garten - und Bauländereien , plm. 7 Tage¬
werk Wiesenland, bestes Kuhhev liefernd,
und ca . 10 da Weide-, Heide- u . Moor¬
ländereien, und

Auf sogleich oder später ein ordentliches
Mädchen.

Amalienstraße 11b.

Nicht zu übersehen!
Sofort ges. sol . Herren, auch a . d . kl. Ort,

z. Kigarrenverkauf a . Wirte , Restaurateure
u. Private. Vergüt . ^ 120 — pr . Monat
od . hoh. Prov. Öff. u . U . 933 bef . G. L.
Daube L Ko . , Kamönrg.

Etzhorn. GesuchtL Malergehilse.
H . Grotelüsche».

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen
übst- u . kLittznbauvsiÄn.

Sonntag , den 13 Jnui:
Ausflug nach Edewecht.

Abfahrt : s Uhr nachmittags bei Herrn
PosthalterJausten , Kurwickstraße, bei welchem
bis Freitag Abend Anmeldungenzur
Teilnahme entgegengenommenwerden.

Oldenburg. Klubgesellschaft.
Am Sonntag , den 13. Jnui d. I ., zur

Feier des 1 . Stiftungsfestes:

Ausflug nach Hude,
verbunden mit Sommerfest u. Wall.

Abf. 2 Uhr 17 Min. nachm . Der Vorstand.

Familien- Nachrichten.
BerlobungS -Anzeige.

Maikillje ?vls
Ksrstarll Noiss.

Verlobte.
Pfingsten 1897.

Uadorfl b . Oldenburg.
Statt jeder besonderen Mitteilung:

Lüsadeiü Ikysn
Pete»

' ru kiLinpsn
Verlobte.

Apen. Brake a . d. W.

Danksagung.
Aür die viele« Beweise Herzlicher Teil¬

nahme an dem Aeste unserer goldenen
Kochzeit sage» wir Hiermit unsere»
innigsten Dank.

Wiefelstede , 8 . Juni 1897.

Weitere Familiennachrichteu.
Verlobt: Anni Peters, Funnix , und Th.

Strues, Wiarden ; Pauline Töpken, Neudorf,
und Otto Eimers , Großenmeer ; Gesine Haje,
Lemwerder, und Wilhelm Manthey , Cloppen¬
burg ; Johanne Strangmann, Jaderbvllenhägen,
und Diedrich Winter , Jaderbollenhagen ; Karla
Hummel, Oldenburg , und Wilhelm Schröder,
Oldenburg ; Elisabeth Frage , Ovelgönne, und
Fritz Seedorff , Sandstedt ; Frieda Kahser,
Oldenburg, und Hermann Becker , Ilmenau;
Martha Meißner , Oldenburg , und Bernhard
Gröne, Weserdeich; Eugenie Harms , Oldenburg,
und Louis Hübner , Suhl ; Lilli Lübbing,
Huntloscn, und Karl Hasselhorn, Eversten;
Johanne Engelke, Oldenburg, und Willy
Kichelmann, Hamburg ; Olava Börresen, Brake,
und Wilhelm Onken, Oldenburg ; Anna Kuck,
Tettens , und Friedrich Neddermeyer, Wester¬
scheps ; Alma Lohaus , Oldenburg , und Herm.
Timmermann, Bremerhaven ; Anna Jürgens,
Oldenburg, und Ludwig Engelken, Oldenburg!;
Else Janßen und Julius Lambrecht, Olden¬
burg ; Anna Ripken, Hatten , und Johann
Heinemann, Sandhatten . — Geboren: (Sohn)
Nie. Haye, Bremerhaven ; Friedrich Müller.
Apen; BauassistentDreher , Oldenburg ; (Tochter)
W. Drost, Oldenburg ; Friedrich Strahlmann»
Schweiburg; Georg Struthofs, Oldenburg. —
Gestorben: vr . weck . Wilhelm Heinemann,
Orange (Nru-Süd-Wales) ; Hermann Lange,
Amelhausen, 16 I . ; August Bunnies , Norder¬
schwei ; Witwe Liseste Schrocdcr geh . Bitter,
Lesum , 84 I . ; Bruno Hädrich, Oldenburg;
Georg Lübsen, Colmar,_
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„ . . - Mitteilungen u» r> BeriSteüber lokale Loriominuiff « find der Redaktion stets willkommen,1
Oldenburg , 9. Juni.

(Fortsetzungder Notizen aus dem Hauptblatte .)
Wassermangel . In dielen Haushaltungen macht sich

.-- der langanhaltenden regenlosen Witterung ein recht
empfindlicher Wassermangel bemerkbar . Nicht allein in den Cisternen
versiegt allmählich der Wasservorrat , auch lassen schon viele Pumpenmit dem Sinken des Grundwafferstandesdas Trinkwaffer mehr
oder weniger fallen . Die mit der neuen Wasserleitung versehenen
Haushaltungen verspüren natürlich nichts von dieser Kalamität.
Wenn wir mit dem Wechsel des Mondes noch etwa bis zum27. d. M.. dem sog. „Siebenschläfer " -Tage, trockenes Wetter bei
großer Hitze behalten , — zum Regen hat der Himmel ja äugen-
schein!,ch kerne Lust, trotzdem wir seit 3 Tagen bedeckten Himmel
haben — kann die Sache recht ungemütlich werden . Am „ Sieben¬
schläfertage " wird es dann aber Wohl regnen und in diesem
Fall soll's ja nach den Weisheitssprüchsn der Wetterpropheten von
jenem Tage an gleich sieben Wochen ununterbrochen Negenwetter
geben.

* Radsahr-Sport . Am kommenden Sonntag veranstaltet
der „ OldenburgerRadfahr-Verein von 1886" sein erstes diesjähriges
Sommerfest in Rastede . Gelegentlich dieses Festes werden drei
Rennen ausgefahren, und zwar ein Hauptfahrcn, ein Äorgabs-
fahren und ein Juniorenfahren. Die ersten zwei Rennen sind
offen für sämtliche Mitglieder des genannten Vereins, während
das letzte nur für solche offen ist, die sich an einem Rennen noch
nicht mit Erfolg beteiligt haben . Start und Ziel der Rennen ist
vor Niemann's Hotel in Rastede . Bei der Beliebtheit , deren sich
diese Feste in den früheren Jahren erfreuten , ist für nächsten
Sonmag ein zahlreicher Besuch in Rastede zu erwarten , umsomehr,
da nach dem Rennen ein Ball in Niemann's Hotel stattsindet.* Unglücklicher Schütze. Durch unvorsichtiges Umgehen
mit einem Teschin schoß sich am ersten Pfingsttage im Heiligen-
geifithorviertel ein junger Mann , als er Spatzen „wildern " wollte,
durch die linke Hand. Der unvorsichtige Schütze mußte sich in
ärztliche Behandlung begeben.* Einige Winke über Handarbeiten kleinerMädchen.
Stricken und Häkeln sind Beschäftigungen , die unbedenklich Kindern
vom 7. Jahre an gelehrt werden dürfen . Für jüngere sind Hand¬
arbeiten unzulässig , denn oft wird dadurch der Keim zur Ver¬
krümmung der Wirbelsäule und zur Verschiebung des Brustkorbes
gelegt . In hygienischer Beziehung stehen sogar die genannten
Handarbeiten höher als Schreiben und Lesen, denn sie sind nicht
wie diese mit der Gefahr der Entstehung von Kurzsichtigkeit oder
Schiefhaltungverbunden . Man muß nur darauf achten, daß das Kind
den Strick - oder Häkelknäuel nicht während der Arbeit unter den
Arm nimmt, um ihn durch Anpreffen an den Brustkorb vorFallen
zu bewahren . Auch soll der Knäuel nicht an der Seite im
Körbchen oder in der Kleidcrtasche sein. Man gebe den Kindern
eine Schürze mit einer Tasche in der Mitte ; auch möge man sie
nicht au die Strickkörbchen gewöhnen . Die Schule verlegt den
Strickstrumpf ins zweite Schuljahr, viele Mütter verlangen aber
leider schon von ihrem 5jährigen Töchterchen derartige Arbeit.
Manbedenke doch , was die Händchen zu leisten haben, ehe sie auch
nur die Maschen richtig machen und sich Fertigkeit aneignen!
Nähen und Sticken , insbesondere Knopflochnähen und Namensticken,
sind für Auge und Körperhaltung der Kleinen von nicht hoch genug
zu veranschlagendem Nachteil . Besonders gilt das von Weißnähen
und Weißsticken, weil dabei Fäden und Untergrund gleichfarbig
sind. Bei jeder Arbeit , welcher Art sie auch sei, ist dem Auge
zeitweilig Ruhe zu gönnen , am besten dadurch , daß es in die Ferne
schweift, womöglich ins Grüne. Auch muß dem Körper nach
längerem Sitzen Erholung durch Strecken und Recken, Laufen und
Springen zukommen.

LHEversten , 8 . Juni. Für die Einwohner der
westl. Landgemeinde ist es gewiß interessant, von Zeit zu Zeit
einen Rückblick auf die wichtigsten und wissenswertesten Vor¬
kommnisse in der Gemeinde an dieser Stelle zu finden.
Während der Monat Mai für die Landwirtschaft treibenden
Einwohner ein durchaus , ungünstiger war . sodaß man die

A» die Oldenburger Plaudertasche
?ssquma.

Sehr nett, liebe Kollegin , finde ich die Plaudertasche Nr. VHI,
zumal ich daraus ersehe, daß Sie sich auch darauf verstehen,
humoristisch klingendeSaiten aufzuziehen . Ist Ihr Maskulinum
denn damit einverstanden , daß Sie sich der Tintenklexerei widmen?
Ich bin nämlich der Ansicht, daß die „Feminina" sich besser dafür
eignen, den Kochlöffel zu schwingen, d . h . sich mit den Kochtöpfen
abzugeben ; — um Himmelswillen nicht „<zusin bnoulus" damit
den Rücken der rnsLenlini zu bearbeiten . Und doch muß ich auch
gestehen, daß es mir gar nicht übel scheinen will, wenn meine mich
dereinst vielleicht noch glücklichmachende „ll'emmirm" mir in meinem
Berufe hilfreiche Hand leisten könnte, da die Gedanken eines solchen
Wesens manchmal unsereins Respekt einzuflößen vermögen . Zu
Zweien durch dieses Jammerthal zu gondeln , ist vielleicht ein gar
nicht ganz zu verwerfender Gedanke , oder könnten Sie mit einem
besseren Rate mir zu dienen behilflich sein, da Sie doch schon gewiß
einige Erfahrung darin genoffen. Antworten Sie mir, bitte , nicht
zu apodiktisch, denn ein so „Etwas" muß sehr von allen Seiten
beleuchtet sein und gründlich erwogen werden.

Nun zunächst auf das Gedicht „Pfingstflammen " kommend,
muß ich Ihnen gestehen, verschiedencrseits nur Lob darüber ver¬
nommen zu haben , und auch ich zolle Ihnen dieses unumwunden.
Dann werden die Damen einer eingehenden Schilderung von Ihne»
unterworfen . Es will mir aber absolut gar nicht so recht erscheinen,
daß diese sich eines solchen Lobes verdient gemacht hätten . Ich
war nämlich auch einstmals verliebt , und da meine angebetete
Geliebte mir auch ziemlich gut war, so hatte ich mit ihr die aller-
ernstesten Absichten. Ich hatte aber schon häufiger Pech gehabt,

kommende Ernte schon im voraus als eine äußerst schlechte V mehrere Stämme wertvolle Hühner , u. « . einen Stamm für
^ - - - - 25 Mk ., auf den er den ersten Preis von 12 Mk . und den Ehren,

preis , einen schönen Tafelaufsatz , erhielt . — Die Verpachtung dev
Budenplätze zum Vareler Schützenfest findet am Mittwoch , 9. Juni,
nachmittags 4 Uhr, an Ort und Stelle statt.

Breme», 8 . Juni . Mr. A. D . White, der mit dem Lloyd¬
dampfer „Spree" angekommene neue amerikanische Botschafter in
Berlin, traf gestern, Montag, Abend mit Familie und Gefolge
hier ein und stieg in Hillmann's Hotel ab . Ebenfalls nahm dort
Wohnung der mit Dampfer „Spree" angekommene kaiserl. deutsche
Gesandte in Guatemala, Minister v . Bergen , mit Familie und
Begleitung . — Ein beklagenswerter Vorfall ereignete sich
am ersten Pfingsttage an Bord des Dampfers „Willkommen ",
welcher von einem Bremerhavensr Unternehmer zu einer Lustfahrt
nach Helgoland gemietet war. Als der Dampfer sich auf de»
Rückfahrt von Helgoland in der Nähe des Leuchtturms befand
sprang einer der Passagiers , ein junger Mann namens G . v
Schmid , über Bord. Trotzdem der Dampfer sofort gestoppt und
mit denkbar größter Eile ein Boot zu Wasser gelassen Wurde,
blieben die Rettungsversuchs leider erfolglos . Wie verlautet, soll
der betreffende junge Mann in angeheitertem Zustands mit seiner
Mutter, die sich mit noch einem Sohns ebenfalls an Bord befand,
in Wortwechsel geraten sein, worauf derselbe in seiner Erregung
damit drohte , über Bord zu springen , welcher Drohung er di« Thal
auf dem Fuße folgen ließ . Der Verunglückte war Beamter
des Seemannsamtes in Bremerhaven und stand im Alter von
zwanzig Jahren.

bezeichnete , haben die letzten 8 Tage einen völligen Umschwung
herbeigeführt. Die für unseren Ackerboden durchaus günstige
warme und trockene ^ Witterung hat die Vegetation in kurzer
Zeit dermaßen entwickelt , daß unsere Landleute auf einmal
alle Hände voll zu thun bekommen haben, um die noch rückstän¬
digen Feldarbeiten zu bewältigen. Man hofft hier im all¬
gemeinen auf eine ziemlich gute Ernte . — Auch unsere Wirte
sind in der letzten Woche nicht müßig gewesen . Es hatte sich
in den letzten Tagen in allen Lokalitäten eine äußerst rege
Thätiakeit entwickelt , namentlich um die Gartenanlagen in
tadellosen Zustand zu setzen, damit sich die Ausflügler
während der Feiertage gemütlichfühlen sollten. Der verdiente
Segen ist denn ja auch nicht ausgeblieben, sämtliche Wirte
— namentlich die um das Everstenholz belegenen — haben
gewiß durchweg eins reiche Ernahme zu verzeichnen gehabt.
— Die Sitzung der Armenkommission, welche am
Mittwoch Nachmittag in Siebel 's Gasthaus zu Ohmstede
stattfand , war von den Mitgliedern nur spärlich besucht.
Natürlich war ja auch die Tagesordnung eine äußerst kärg¬
liche , sodaß es recht herzlich wenig zu verhandeln gab, was
jedoch wiederum einen Beweis für den im Sommer sich
hebenden Wohlstand der Gemeinde abgiebt. Diese Zu¬
sammenkunft bildete zugleich die Schlußsitzung, welche die
Mitglieder der Armenkommission der beiden Schwester¬
gemeinden zusammen hatten . Auch der am Sonn¬
abend einberufene Schulausschuß hatte nur sein
Gutachten über einen vorgelegten Bauplan der neu zu
erbauenden Schule in Hundsmühlen abzugeben. Der Bau
soll möglichst beschleunigt werden, damit womöglich noch zum
kommenden Herbst die Schule bezogen werden kann. — Der
Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburg beschloß in seiner
gestrigen Versammlung, Großherzogs Geburtstag am 8. Juli
durch Kommers und Ball im Vereinslokale ( „Odeon" ) zu
feiern. Schon vorher hatten sich die Mitglieder des Vereins
über die Namensänderung des Vereins nach der Teilung der
Gemeinde dahin ausgesprochen, daß wegen der damit ver¬
bundenen hohen Kosten vorläufig davon abzusehen sei, was
auch allgemein als richtig anerkannt wurde. — Trotzdem der
Termin der Teilung der Landgemeinde Oldenburg immer
näher heraurückt und die Wählerliste für die neu zu wählenden
Gemeinderatsmitglieder, von welchen wiederum derGemeindevor¬
steher gewählt wird, schon eine geraume Zeit ausliegen, worauf
wir übrigens hiermit noch besonders aufmerksam machen
wollen — haben es die Väter unserer Gemeinde noch nicht
für nötig befunden, für diese Posten passende Kandidaten
aufzustellen. Man fragt sich hier nmi, woran liegt dieses
Unterlassen? Ist es Interesselosigkeit, oder findet man keine
passenden Persönlichkeiten? Jedenfalls giebt es hier eine
reiche Auswahl ; man möge nur eine allgemeineVersammlung
einberufen, welche sich mit dieser Ausstellung befassen soll.
Die Bürger unserer Gemeinde werden dann schon die
passendsten Persönlichkeiten für diese Posten in erster Linie
berücksichtigen.

-5- Varel, 8 . Juni. In der Versammlungdes Gesangvereins
„Frohsinn " am Sonnabend wurde zuerst dis Vorstandswahlvor-
genommen und wurden gewählt : G . Theilen als 1 . Vorsitzender,
I . R . Janßen als 2 . Vorsitzender, G . Uhlhorn als 1 . Kassierer,
und D . Christians als 2 . Kassierer. Auf Antrag des befreundeten
Gesangvereins „Eintracht" wurde beschlossen, daß beide Vereins
zusammen am ersten Sonntag im Juli einen Ausflug per Wagen
nach Neustadt -Gödens machen sollten . Zum Schluß wurde noch
eine Sammlung veranstaltet zum Besten des W. Springer, welchem
s. Z . bei dem Brands des I . Metjen in Seghorn sämtliche
Kleidungsstücke verbrannten. Am ersten Pfingsttage machte der
Verein „Frohsinn" eins Tour mit Damen nach Dangastermoor
und Rallenbüschen , welche zu allgemeinster Zufriedenheit ausfiel . —
Herr Gastwirt A. Funke verkauft e auf der Barster Ausstellung
und dieses Mal ging mir insofern auch wieder mein Glück zu
Schanden , indem ein anderer mir meine „Diana" abspenstig
machte. „Heiliger Archimedss, " rief ich , und indem ich zur Feder
griff, um meinen Aerger zu besänftigen resp. niederzuschreiben,
schrieb ich, wütend über solche Treulosigkeit:

>,Du, du liegst mir im Magen!"
Weiter kam ich dieses Mal nicht — meine poetische Ader war

erschöpft. —
Vorweg will ich gleich noch erwähnen , daß meine früher

Angebetete eine Treppe über mir wohnte und sich ihr Stübchen
gerade über meinem Stübchen befand . Sie war sehr musikalisch,
und wie selig ich früher war, den von ihr dem Instrument
entlockten Tönen zu lauschen , so ungnädig war ich jetzt
darüber gestimmt . Rache an der Elenden zu nehmen , war mein
einziger Gedanke, und wenngleich es auch kein Mord war, den
ich begehen wollte , so schrieb ich doch mit giftgetränkter Feder nach¬
stehendes Gedichtchen aufs Papier:

Verehrtes Fräulein!
Sie werden verzeih'»,
Daß eine Bitte ich wage,
Ich lausche Ihren Melodein
Schon viele Wochen und Tage.
Da muß die schöne Zeit mir nun
Ganz unbenutzt verrauschen,
Ich aber habe doch mehr zu thun,
Als Ihren Tönen zu lauschen ! ,
Sie müssen wissen, ich bin Student,
Und folglich muß ich studieren,
Drum möchte ich vor dem Examen nicht gern
Mein bißchen Verstand verlieren.

Für
Stimmen aus dem Publikum.

„Eingesandt" unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«
Publikum gegenüber keine Verantwortung).

RaturheiLvsrem.
Die Sterblichkeit an Lungenschwindsucht äst in unserem Lands

bekanntlich eine so große , daß Oldenburg in dieser Hinsicht mit am
ungünstigsten im ganzen deutschen Reiche dasteht . Diese Thatsachs
legt jedem dis Pflicht auf , mitzuwirken , jeder an seinem Teil, dem
Nebel abzuhslsen . Das kann man aber nur, wenn man dis
Ursachen kennt . In dem nächsten Vortrage in unserem Vereins
der am Freitag Abend in der Union stattfindet (s. Annonce ), soll
nun versucht werden , diese Ursache aufzudecken; dann werden sich
auch Mittel und Wegs ergeben , die Abhilfe bringen können.
Darum seien alle , die durch Amt und Stellung oder eigenes
Interests besonders zur Mitarbeit zu diesem Ziel berufen sind, also
me Herren Aerzts , Verwaltungs-Beamten der Gemeinde und des
Staates , Lehrer und besonders auch die Vertreter der Presse ge¬
beten, ihre etwa bestehende Scheu vor dem Worte Naturheilvsrein
zu überwinden und zu diesem Vortrage zu kommen. Es gilt
einer wichtigen und dringenden Aufgabe! * chch

Auch bin ich Verehrer von guter Musik,
Das heißt, zu gewissen Zeiten;

WslkswirtschaMches.
Seeverkehr in den deutschen Hafenplätzen 1895. In

den deutschen Häfen sind im Jabre 1895 133,830 Schiffe mit
einem Nettoraumgehalt von 30,468,749 Registertons zu Handels¬
zwecken ein - und ausgegangen , woraus sich gegen das Vorjahr eine
Abnahme um 9588 Schiffe (6,7 v . H .) und um 1,262,142 Register¬
tons (4 v . H .) ergiebt . Im Jahre 1875 hatte die Summe alle«
im Deutschen Reiche ein - und aller ausgelaufenen Schiffe 87,558
mit 12,722,710 Registertons Raumgehalt betragen ; seitdem hat
also die Schiffszahl eine Vermehrung um 52,8 v. H-, der Raum¬
gehalt sogar eine solche um 139,5 v. H. erfahren . Die eingetretens
bedeutende Verkebrssteigerung ist durch die immer reger sich ge¬
staltende Thcitigkeit der Dampfschiffahrt herbeigeführt worden , welche
dis Segelschiffahit mehr und mehr verdrängt. Während im Jahrs
1875 im ganzen 17,189 Dampfer mit einem Raumgehalt von
7,182,061 Registertons netto im deutschen Küstengebiet ein- oder
ausgegangen sind, stellte sich die entsprechende Zahl im Jahre löStz
aus 65,970 mit 26,124,133 Registertons ; der Dampferverkehr hat
sich also während der Zwischenzeit etwa vervierfacht . Dagegen ist

Sie kann ja dem Menschen so vieles Glück,
So herrliche Freuden bereiten ! —
Auch Sie , mein Fräulein, könnten mir
Das Leben dadurch versüßen:
Sie brauchten ja nur an Ihren : Klavier
Den Deckel der Tasten zu schließen.
Sonst packt mich die traurigste Melancholie,
Und womit die endet, das weiß man.
Die Folgen, mein Fräulein, verantwortenSie.

Mit Achtung
Studiosus Schreibmann.

Das war nur so ein „Liebss -Jdyll", daß Sie , liebe Kollegin,
vielleicht wenig oder garnicht interessiert, aber ich bin eben ein
Mensch, wie alle Menschen sind, — mitteilsam , Herz auf der
Zunge , und weiß Gott, was alles sonst noch.

Es ist das Pfingstfest in diesem Jahre etwas spät gekommen,
es war dieses Mal nicht mehr das Fest der erwachenden Maienlust,
die uns im Monat Mai umfächelt . Dieses Mal wandelte man
durch einen glühenden Hauch, der gleich einem heißen Kuß auf
Stirn und Mund, dis Seele, — das ganze Sein bedrückt.

Man erging sich , weil es eben Mode, in 's Freie, ließ dis
kleinen Sorgen zu Hause und schwelgte im Wonnetraum nach de»
Tagen vorhergegangener Mühen und Lasten . Pfingsten ist aber ja
doch schon vorüber , und sich über Vergangenes noch lange aufzu¬
halten , ist nicht meine Sache. Warten wir getrost, was uns die
folgenden Tage bringen , und halte ich mich Ihnen , wie Ihrem
Maskulinum bestens empfohlen.

Ihr unterthänigster
Filax.



der Segelschiffsverkehr von zusammen 70,369 angekonrmcnen und
abgegangenen Schiffen mit 5,540,649 Registertons Raumgehalt im
Jahrs 1875 auf 67,860 Schiffe mit 4,344,616 Registertons im
Jahre 1895 zurückgegangen.

Anmusterungen von Vollmatrosen und Schiffs¬
jungen für die deutsche Handelsmarine 1896. An Voll¬
matrosen wurden in diesem Jahre angemustert im ganzen 17,521,
davon 3320 im Ostseegebiet und 14.201 im Nordseegebiet . Im
erstgenannten Gebiete sind diese Anmusterungen seit 1891, in
welchem Jahrs 4008 vorgekommen sind, von Jahr zu Jahr zurück¬
gegangen und nur im letzten Jahre gegen 1895 (3225) wieder
etwas gestiegen. Im Nordseegebiet ist die Zahl der fraglichen
Anmusterungen gegen 1895 (14,650) etwas zurückgeblieben, am
stärksten in Hamburg (7793 gegen 8583 im Jahre 1895) , vermut¬
lich infolge der im November 1896 ausgebrochenen Arbeitsein¬
stellungen . Schiffsjungen (es sind nur solche gezählt , die Seefahrten,
auf Kauffahrteischiffen bisher nicht gemacht hatten ) wurden 1896
im ganzen 1740 angemustert , davon 571 im Ostsee- und 1169
im Nordseegebiet . . Die Zahl dieser Anmusterungen ist seit 1890
(2388, und zwar 1003 im Ostsee- und 1385 im Nordseegebiet)
fast ununterbrochen zurückgegangen, namentlich in den mittleren
und kleineren Häfen.

Gerichts -Zeitung.
Brauuschweig , 7 . Juni. Der frühere Bahnhofsbuchhändler

Nolte war bekanntlich vom hiesigen Schöffengericht zu 20 Mark
Geldstrafe verurteilt worden , weil er sich durch den Verkauf eines
Buches mit anstößigem Inhalt an den Pastor Fritsch-Berlin eines
Vergehens gegen Z 184 des Reichsstrafgesetzbuches (Verkauf un¬
züchtiger Schriften) schuldig gemacht hatte . Strafmildernd war in
Betracht gezogen, daß der Angeklagte seinen eigenen Angaben nach
Von dem Käufer des Buches zum Verkauf pikanter Lektüre aufge¬
fordert worden sei . Gegen dieses Urteil war von der Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt . Zu der gestrigen Verhandlung
vor der Strafkammer I als Berufungsinstanzwar Pastor Fritsch
persönlich erschienen. Der Angeklagte Nolte verblieb bei seinen
früheren Aussagen . Pastor Fritsch erklärte , er habe Nolte auf
dessen Angebot von Lektüre erwidert : „ Sie haben ja nichts Ge¬
schütztes !" Dann habe N. gefragt , ob er vielleicht etwas Pikantes
haben wolle , und gleichzeitig vier Bücher aus der Tasche gezogen
und sie ihm für 3 und 6 Mar ! angeboren . Er, Fritsch , habe als
Mitglied des Männerbundes zur Bekämpfung der Unsittlichkeit cZ
für seine Pflicht gehalten , sich sofort durch Ankauf in den Besitz
eines der Bücher zu setzen , und habe cs dann gethan . Das Buch
habe er dem Männerbund vorgelegt und dieser habe Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft und bei der Direktion Magdeburg er¬
stattet . Letztere hat bekanntlich den Nolte aus seiner Stellung
als Bahnhofsbuchhändler, die er 36 Jahre lang inne gehabt,
entfernt. Pastor Fritsch behauptete auch , Nolte sei garnicht
der Mann, der ihm das Buch verkauft habe, gab aber zu, daß er
sich darin irren könne. Nolte gab demgegenüber ausdrücklich zu,
daß er das Buch an Pastor Feilsch verkauft . Ter Staatsanwalr
beantragte die Erhöhung der Strafe auf 60 Mk -, während der
Verteidiger für Verwerfung der Berufung eintrai. Der Staats¬
anwalt erklärte ausdrücklich, daß er persönlich für den vom Pastor
Fritsch gewählten Weg, die Unsittlichkeit zu bekämpfen , nicht
schwärmen könne. Das Urteil lautete aus Verwerfung der Be¬
rufung. Das Gericht zweifle nicht daran, daß der Zeuge Fritsch
nach bestem Wissen dis Wahrheit gesagt und die Sache so ge¬
schildert habe , wie sie sich in seinem Gedächtnisse darstelle . Da¬
gegen nimmt das Gericht aber auch an, daß der Angeklagte durch
das Verhalten des Reisenden zu der Meinung gebracht sei , daß
dieser pikante Lektüre zu haben wünsche. Der Angeklagte hätte
ohne sein Geständnis vielleicht eins Freisprechung erzielt , da ihn
der Zeuge nicht wiedererkannt habe.

Berlin, 8 . Juni. In Sachen Ziethen hatte der Barbier
Franz Androck aus Barnstedt kürzlich eine öffentliche Erklärung
gegeben, worin er sich gegen die Unterstellung des Gerichtes , schon
einmal in Sachen Ziethen vernommen zu sein, verwahrte . Bei
dieser Gelegenheit hatte auch Androck noch weiterer Dinge Er¬
wähnung gethan , dis ihm zum Fall Ziethen selbst aus dem Munde
des Barbiergehilfen August Wilhelm, des damaligen Lehrlings des
Barbiers Albert Ziethen , bekannt geworden waren. Diese Mit¬
teilungen war man leicht geneigt , als ein Märchen aufzufasstn.
Angestellte Erhebungen haben jedoch ergeben, daß es nicht an dem ist
— denn Wilhelm hat in der That seinerzeit eine Beichte abgelegt
und sich darin als Mörder der Frau Ziethen bekannt . Kein
Geringerer als der Geistliche selbst hat diese Thatsachen zu Ohren
derer gebracht , die ein Interesse und ein Recht darauf hatten , etwas
darüber zu erfahren . Es trifft also den Geistlichen in keiner Weise
ein Vorwurf, das Beichtgeheimnis verletzt zu haben . Der Umstand,
daß der Barbier Franz Androck von diesen Dingen, die selbst
Prozeßbeteiligten nicht einmal bekannt waren , genaueste Kenntnis
besitzt, spricht doch dafür, daß ihm Wilhelm s. Z . den Mord an
der Frau Ziethen eingsräumt hat. Die nächsten Wochen dürften
jedenfalls Aufklärung darüber bringen , in wie weit man den Aus¬
sagen des Androck Gewicht beilegen kann , da bereits polizeiliche
Erhebungen tm Gangs sind.

Aus aller Wett.
Berlin, 8 . Juni. Die Abschaffung des Trinkgeldes im

Berliner Barbiergewerbe soll nach Durchführung der Preiserhöhung
jetzt von den Innungen in Angriff genommen werden . Insbe¬
sondere wird darauf hingewiefsn , daß im Barbiergewsrbe der Ge¬
hilfe oder Lehrling , im Gegensatz zu anderen Berufen , das Trink¬
geld nicht für seine eigene Mehrleistungen , sondern für einen Mehr¬
aufwand von Parfüm, Seife und sonstigen Toiletteartikeln auf
Kosten der Meister erhalten und daß das Trinkgelderunwesen eine
ungleichmäßige Bedienung der einzelnen Kunden zum Nachteil des
Geschäfts zur Folge hat. Andererseits wird anerkannt , daß die
Preiserhöhung eine Verminderung der Trinkgeldeinnahmen der Ge¬
hilfen mit sich gebracht hat und die völlige Beseitigung des Trink¬
geldes eine Lohnaufbesserung bedingt.

Mannheim, 8 . Juni. Bei der Station Neckargemünd sind
gestern zwei Güterzüge auf einen Lokalzug gestoßen. Zehn
Passagiere wurden verwundet.

München , 8 . Juni. Heute früh 9 Uhr wurden in der
Golienstraße auf einem Neubau vier Arbeiter durch eine ein¬
stürzende Mauer verschüttet . Drei davon sind schwer, einer leicht
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen worden.

Eisenach , 8 . Juni. Unter großer Beteiligung alter und
junger Burschenschafter und unter Beisein der Spitzen der Behörden
und der Bevölkerung fand heute Nachmittag die Feier der Grund¬
steinlegung des Kaiser Wilhelm-Denkmals der Deutschen Burschen¬
schafter am Wartenberge statt . Die Weiherede hielt der Pfarrer
Matches , die Festrede vr . Ebeling , Berlin. Ein im Allerhöchsten
Auftrags aus dem Civilkabinett an den Vorsitzenden des Denkmal-
ausschuffes gerichtetes Schreiben , in welchem Se . Majestät der
Burschenschaft feine ganz besondere Anerkennung aussprechen läßt,
fand jubelnden Beifall. Abends findet ein Kommers statt.

Vom Blitz erschlagen
wurden im Weinort Zeltingen bei Trier fünf Personen , welche sich
unter einem Bau auf dem Felde befanden . — Die Wasserflut der
Donau und Save steigt noch immer . Aus vielen Uferdörfern
Ungarns werden Menschen und Haustiers auf das höhere serbische
Ufer gerettet . Die Stadt Semlin ist von Überschwemmung be¬
droht ; das Banaler . Dorf Borcsa wird von seinen Bewohnern I
dauernd verlassen ; die ungarische Regierung wird ihnen höhere
Wohnplätze anweisen , da ihr jetziges Heim fast regelmäßig über¬
schwemmt wird . Die serbischen und bosnischen Flüsse steigen noch.

Liebe mach ? erfinderisch.
Unlängst starb in Melbourne ein alter Verlagsbuchhändler,

der es verstanden hatte , seinem Geschäfte ungeheure Ausdehnung
zu geben . In feiner Jugend war er bei einem Buchhändler , dem
Vater eines hübschen Mädchens , in Stellung. Die jungen Leute
entbrannten in Liebe zu einander . Als der junge Mann bei dem
Vater seine Werbung vorbrachte , antwortete dieser mit Gelächter:
„Sie wollen also mein Schwiegersohn werden und haben doch
keinen roten Heller !" — „Gewiß , aber ich werde mir mit der Zeit
ein Vermögen erwerben ." — „Auf welcheWeise denn ?" — „Stellen
Sie mich auf die Probe." — Der Verleger sann eine Weile nach,
alsdann sagte er : „Nun gut , die Probe soll gemacht werden . Ich
habe 1500 Exemplare eines noch nicht verkauften Romans „Die
Wünschelruthe " auf Lager ; versuchen Sie einmal Ihr Glück damit ."
Nach vierzehn Tagen war der Vorrat ausverkauft . Nach wieder¬
holtem Drängen ließ der junge Mann dem verblüfften Verleger
folgende Anzeige lesen : „Ein junger , reicher Grundbesitzer wünscht
sich zu verehelichen. Er beansprucht weder Mitgift noch Schönheit,
aber Geistes - und Herzensbildung . Zur Unterredung möge man
sich in der . . . straße zwischen 3 und 4 Uhr einfinden . Er¬
kennungszeichen der in der Hand zu tragende Roman „Dis
Wünschelruthe ." — Somit war das Rätsel gelöst und der Ver¬
leger rief begeistert aus : „Sie allein sollen dis Hand meiner
Tochter haben ."

Der Kriiyessmnen -TiLmer.
Eine vergnügte Garnyon - Geschichte von Heinrich Lee.

(Nachdruck verboten.)
22 ) (Fortsetzung.)

Auf dem Kaminsims tickte eine Standuhr. Ein sil¬
berner Satyr krönte sie , den aber ein der Mythologie nicht
Kundiger für einen Amor halten konnte.

„ Ich meine, " sprach Oberst Rotenburg nach einer Pause
mit einem neuen Anlauf weiter, „ finden Sie nicht, Fräulein
Lucy, so'n Oberst, na so einer, wie ich, der ist ein bißchen,
na, der ist nicht mehr so ganz jung ?"

Lucy lächelte.
„ Sie sind doch in den besten Jahren, Herr Oberst,"

sagte sie.
„ In den besten Jahren ! Na , Fräulein Lucy, wenn Sie

sie bloß dafür halten ! "
Oberst Rotenburg ging auf und ab.
„ So krieg ich 'S nicht raus ! " murmelte er.
Plötzlich fragte er heiter: „ Na , wie gefällt's Ihnen

denn bei mir, Fräulein Lucy? "
Lucy sah sich um.
„ Doch sehr nett , Herr Oberst. Alles so militärisch! "
Ihre Augen fielen auf die Trophäe.
„ Und die schönen Waffen ! "
„ Gefallen die Ihnen ? "
„ Riesig. Haben Sie die alle selber gebraucht, Herr

Oberst? "
Alle! "

I Und
'

die Pistole ? "
Lucy zeigte auf einen alten Armeerevolver, der über

einem Säbel mit einer teilweise abgesprungenenKlinge hing.
„ Die Hab ' ich bei . Sedan geführt. "
,. Achtzehnhündertsiebzig! "
Lucy warf einen aufrichtig bewundernden Blick auf

Oberst Rotenburg.
„Offizier sein im Frieden," fuhr sie fort, „das ist doch

auch keine Kunst. Sie waren gewiß sehr tapfer, Herr Oberst? "
„ Anders möcht 's uns auch nicht gut bekommen sein.

"
Lucy wandte sich wieder zu den Waffen.
„ Der Säbel ist ja abgesprungen! "
„ Der ist mir abgesprungen bei Buzancy .

"
Oberst Rotenburg sprach das in freudiger Erinnerung.
„ In der Schlacht ? "
Wieder sah Lucy mit Bewunderung auf Oberst Rotenburg.
„Ach , erzählen Sie doch das . Herr Oberst ! " bat sie.
„ Na , Fräulein Lucy, macht Ihnen denn so'ne Geschichte

Spaß ? "
„ Doch riesig , Herr Oberst. "
„ Na , weil Sie so ein Soldatenmädel sind , da will ich's

Ihnen erzählen," sprach Oberst Rotenburg mit sichtlichem
Behagen.

Sie saßen nun am Schreibtisch und leuchtend hingen
Lucys Blicke an den Lippen des Erzählers.

Oberst Rotenburg begann:
„ Das war am 27 . August und ich stand bei den acht¬

zehnten Ulanen, jdie Brigade Pilfach. Ich war ein junger
Dachs , auch so'n grüner Leutnant , und seh 'n Sie, Fräulein
Lucy, wer bei dem Ritt dabei gewesen ist , dem schlägt noch
heut' das Herz an die Rippen , selbst wenn er schon 'n
grauen Schnurrbart kriegt . Rekognoszieren sollte die Bri-

! gade. Vorn die Avantgarden-Schwadron , von den Sachsen,
^ und ich bei der Schwadron dsbci. Da ist 's frühmorgens

um neun, die Sonne glühte wie ein Kanonenrohr , und vor
uns sehen wir ein Dorf und das hieß Buzancy. Mit einem-
mal fängt's daraus an zu knallen. Piff, paff ! Das waren
im Dorf die französischen Jäger. Dann kribbelt 'L auch auf
den Flanken am Dorf , zwei feindliche Schwadronen und
unsere auf die Hälfte reduziert. Wir hatten Detachements
abgegeben. Und vorwärts , den Sarras in der Faust und
einen Hurraichrei die Landstraße entlang in die knallendenLäufe,
in den Rachen hinein. Vorwärts . Wer stürzt, in den
Staub. Vater und Mutter , Herzliebste, deutsche Erde
— nun ade. Ins Dorf ! Da starr ' n die Bajonette , ein
einziger Wald, da kracht 's aus den Fenstern, da dcumert 's
heran, die Chasseur- Estadrons — und Hieb und Glich und Stich
undHieb. Wer sollt,drüber weg ! Unddurch und durch unddurch!
Unser das Dorf und bis aufs letzte Haus . Rein wie'n

Tanzsaal. Und der Herr Oberst von den Chasseurs als
Extrabeilage noch unser obendrein. Das war der Tag von
Buzancy, und seh

'n Sie, Fräulein Lucy, an dem Tag Hab'
ich mir das Ehrenzeichen hier geholt. . .

"
Oberst Rotenburg wies auf seine Stirn.
„Und da ist mir im Handgemengeder Säbel abgebrochen ."
So schloß er. Ein wachsendesFeuer hatte ihn ergriffen.

Heiter, noch wie im Siegerrausche, sah er Lucy an, und sein
Feuer spiegelte sich in ihren Blicken wieder.

„ Sie sind ein Held, Herr Oberst ! "
Lucy rief es mit Begeisterung.
Oberst Rotenburg befand sich im Schwung.
„ Seh'n Sie. Fräulein Lucy, das war ein französisches

Dorf . Wenn ich mir nu was anderes erobern möchte , als
bei Buzancy. Ein kleines Mädchenherz! Ich wünsch

' mir
eine kleine , nette Frau, ich wünsch mir eine Frau Oberst.
Wie Sie, so eine , Fräulein Lucy ! — Na, nu ist 's raus!
Was meinen Sie dazu? "

Das entscheidende Wort war von Oberst Rotenburg
gesprochen.

Lucy war völlig konsterniert.
Eine Pause entstand.
Endlich begann es sich in Lucys versteinerten Zügen zu

regen. Es war ei» glückseliges Dämmern.
„ Das meinen Sic, Herr Oberst?" fragte sie erstaunt,

freundlich und langsam.
„ Das mein' ich, " sagte Oberst Rotenburg vergnügt und

tapfer, „na , Fräulein Lucy, ist
's Ihnen vielleicht unangenehm?"

„ Unangenehm?"
Lucy war inmitten aller sichtlichen Verwirrung doch

offenbar ganz glücklich.
„ Unangenehm, das doch nicht, Herr Oberst," sagte sie,

„es ist mir doch sehr schmeichelhaft .
"

„ Na also! " rief Oberst Rotenburg in Freuden.
„ Da sagen wir's nu gleich der Mama ! "

setzte er stürmisch
hinzu.

„Der Mama ?"
Lury fuhr ein wenig erschrocken zusammen.
„ Der Mama ? — Ach nein, Herr Oberst. Das nicht.

Der Mama nicht. Niemand überhaupt ! "
Lucy bat , als ängstigte sie dabei etwas.
„ Na , Fräulein Lucy? Warum denn nu nicht ?"
Lucy lächelte allmählich wieder.
„ So etwas ! Das muß man sich doch überlegen, Herr

Oberst!"
„ Überlegen ? "
Oberst Rotenburg hielt in seinem frohen Ueberschwange

etwas inne.
„ Na , ist das denn so dringend nötig, Fräulein Lucy?"

fragte er dann.
„ Ganz gewiß doch, Herr Oberst. "
Es war, als atmete Lucy von irgend einer Last auf,

die sie nun nicht mehr drückte.
Oberst Rotenburg gab sich zufrieden.
„ Na schön , Fräulein Lucy, dann überlegen Sie sich's , aber

bloß nicht zu lange. Nächsten Donnerstag bin ich bei Ihrer
Mama , zu der Gesellschaft. Da sagen Sie mir Bescheid.
Abgemacht?"

Er reichte ihr seine Hand.
Lucy legte die ihre hinein.
„ Abgemacht! " sagte sie.
„ Krieg' ich den ersten Walzer ?" fragte Oberst Rotenburg.
„ Den ersten Walzer ?"
Lucy verzog ihren hübschen Mund.
„ Den hat schon Herr von Stubben .

"
Oberst Rotenburg sah etwas frappiert aus.
„Der ? " fragte er.
„ Herr von Stubben Hot mich darum gebeten, " ant¬

wortete Lucy.
„ So ? " sagte Oberst Rotenburg.
Darauf machte er eine Pause.
„ Na , interessiert Sie denn der Herr von Stubben ? "

fuhr er dann fort.
„ Das doch nicht, Herr Oberst," lächelte Lucy.
„Nicht? "
Oberst Rotenburg war höchst erfreut.
„ Fräulein Lucy," sagte er, „ das ist mir lieb , daß Sie

mich über diesen Punkt ausdrücklich noch beruhigen.
"

„ Ueberhaupt," rief er plötzlich , „was fällt mir denn da
ein ! Zu Donnerstag Hab

' ich ihn ja eben zum Dienst
kommandiert! "

„Herrn von Stubben ? " fragte Lucy.
„ Na , natürlich ! "
Lucy machte ein Zuversichtliches Gesicht.
„ Der kommt doch , Herr Oberst, den Walzer läßt der sich

nicht nehmen; darauf verlassen Sie sich ! "
„ Wenn ich ihn zum Dienste kommandier' ! Das möcht'

ich mir nu ausgebeten haben. Also auf den Donnerstag
und frisch drauf los . Wer fällt , drüber weg ! Wie bei
Buzancy ! Das, Fräulein Lucy, ist unsere Parole ! "

„ Buzancy," wiederholte Lucy mit strahlenden Augen.
„ Buzancy," sagte noch einmal Oberst Rotenburg.

_ (Fortsetzung folgt .)

DmpsgeWssm -Veretn
Oldenburg.

^ Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche beabsichtigen , das

am 27 . Juni d . I . in Bockhorn stattfindendeBmrdcS-
kriegerfeft mitzumachen , werden kierdurch ergebenst ersucht,
ihre Namen gefälligst in die im Vereinslokal (Markthalle)
ansliegende Liste bis einschließlich25 . Jnni d . I ., abends,
einzutragen.

Llenklsncl >v6is86 Msvliö
nur mit dem echten Nr . Thomtffou 's Seisenpltlver.
Dasselbe ist frei von jeder schädlichen , ätzenden Substanz .

und
greift die Wäsche auch nicht im Geringsten an. Vorrätig
überall.



Anzeigen.
Gemeindesache.

Osteruburg . Zwecks Aenderung resp. Er¬
gänzung des revidierten Statuts der Orts¬
genossenschaft Osternburg , durch Aufnahme der
„ Baupolizei " und „ Gesundheitspolizei

" in
Art. 2 cit. als Angelegenheiten der Orts¬
genossenschaft , werden sämtliche stimmberechtigte
Einwohner der Ortsgenossenschaft zu einer Be¬
schlußfassung hierüber auf

Dienstag , den 15 . Juni d. I . ,
nachmittags 8 Uhr,

nach Dreisers Wirtshause hiers . eingeladen.
Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen , daß

durch Gesetz vom 29 . Dezember 1886 die Vor¬
schrift des Artikel 1 H 3 der revidierten Ge¬
meindeordnung dahin abgeändert worden ist,
daß es genügt , wenn die Mehrheit der zur
Beschlußfassung über ein zu errichtendes Orts¬
statut und folgeweise auch für ein die Be¬
fugnisse der Ortsgenossenschaft erweiterndes
Statut zusammenberufenen und erschienenen
stimmberechtigten Einwohner des Orts das¬
selbe annimmt.

Der Gem . -Borst.
Dahlmann.

Ohmstede - Hoheheide . Der Zimmer¬
mann August Poppe daselbst läßt am

Freitag , Len 11. Juni d. Zs .,
nachmittags 4 Uhr:

6 bis 8 Sch . S . gut stehenden Roggen,
4 Sch . S . dito Hafer,
den zweimaligen Grasschnitt von 7 bis

10 Sch . S . Heuland,
in passenden Abteilungen,

1 fast neue Hand -Dreschmaschine und 150
Pfund Speck

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen , sich

beim Hause des Verkäufers (ol . Ww . Krüger)
daselbst versammeln zu wollen , hiermit ein.

Edo Meiners , Aukt.

Domänen-Änspektion.
Zum Grasverkans und znr Ver¬

pachtung der Nachweide auf der zum
Krongut ManSholt gehörigen sogenannten
Fohrtwiese bei Gristede ist Termin auf
Mittwoch , den 30 . Jnni d. I .,

morgens iv Uhr,
an Ort und Stelle angesetzt.

Oldenburg , 1897 , Juni 4.

_ _ Htüder.
Empfehle gute böhmische Braunkohlen,

Ctr . 90 H , im Schiff am Stau.
H . Daberhahl.

Original smsrilcsmsolis

Extra groste srche saftreiche
Apfelsinen

trafen ein. D . G « Lampe.

Sramrschweiqer Honiqtmchm
in feinster frischer Ware , L Vs ^ 8 40 bei
Tafeln billiger , emps . D . G . Lampe.

Li-oningep ttonigkueken
mit und ohne Gewürz empf.

A . G . Lampe.

^ lms ^ljamen Kä8k
vollsaftigen echten Schweizerkäse , fetten ab¬
gelagerten Holländischen HlaHmkäse empf.

D . G . Lampe.

HUsd - Mssedwell
für Kr38 . Klee unü KetreiKr38 , Klee unü Ketreirlö,

bs ^vLbrt und t'iir Kissing VerLs-Itiüsss piisssnä . liefern unter
6ar3 .utiv tur vorLÜFliolrs I.sistuuA M erruLssiZtsu kreisen.

^ ufstsllnnA null VorfülirunA änroli unsere Monteurs.
k ' I » . L

OsnabrSvIc , kisrsirasss 35.

Oldenburger Radfahr -Berein v. 1886.
Sonntag , den IS . Juni , nachmittags 4 Uhr beginnend:

bestehend aus

CHausseew ettfahren u. Ball.
_ (Rennen über 5 . 10 und 15 Km .)

Mmobil -Verkaus
ru Tungeln.

Der Landmann W . Logemauu zu Ober¬
lethe beabsichtigt seine zu Tungeln bckegene

Landstelle,
katastriert in der M . d . G . Wardenburg unter
Artikel Nr . 263 zu 15,66,85 da Acker-,
Garten -, Wiesen - und Weideländereien bester
Bonität und großen geräumigen neuen Ge¬
bäuden , öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten stückweise oder im ganzen verkaufen
zu lassen.

Erster Verkaufstermin findet am
Sonnabend, Len 12. Zum d. Z .,

nachm . S Uhr anfgd . ,
in Pörtner ' s Wirtshause in Tungeln statt.

Käufer ladet ein
W . Gloystem , Aukt.

Neuen unv alten oflfriestschen Kümmel
käse , ü Vs ^ 8 25 und 35 -Z. empf.
„ _ p . G . Lampe.

Kki 'äuekerle
L V» ^8 von 1 an, empf.

D . O . Lampe.

fett und pikant , L V- ^ 8 60 empf.
- Z>. G . Lampe.

Zvaugsderstngmlllg.
Am Donnerstag , den 10 . Juni

d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangt
Leim Wirt Holze zu Eversten

1 Kommode mit Aussatz
zur Versteigerung.

_ _ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 1ü. Juni d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
„Hotel zum Lindenhof " hies. zur
Versteigerung:

3 Sofa , 1 Sofatisch , 2 Glasschränke,
1 Kommode, 2 Nähmaschinen. 1 Anrichte,
1 vollständiges Bett nebst Bettstelle,
1 mahagoni Stubentisch, 1 kl. Tisch , div.
Bilder und sonstige Hansgerätschaften.

AvUlvs,

_ Gerichtsvollzieher.

JmmMver-achtlmg.
Wildeshause » . Der LandmannHein¬

rich Friedrich Wehage zu Döhlen be¬
absichtigt wegen Auswanderung nach Amerika
seine zu Döhlen belegene Nenbauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , 25 ar 01 czrn Garten,
2 da 54 ar 70 9 m Ackerland , 76 ar 75 qm
Wiesen und 2 dg . 64 ar 45 Hw Moor und
unkultivierten Ländereien , mit Antritt nach dies¬
jähriger Aberntung auf 6 Jahre durch den
Unterzeichneten öffentlich meistbietend verpachten
zu lassen.

Verpachtungstermin ist auf
Sonnabend, den 12. Zuni d. Ls .,

nachm . 8 Uhr,
in Zohmmes Wirtshause in Döhlen an¬
gesetzt.

Es findet nur dieser eine Termin statt und
erfolgt bei irgend annehmbarem Gebote sofort
der Zuschlag.

Pachtliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

JmmMverHllchtimg.
Sandbatten . Frau Ww . Wragge Hier¬

selbst beabsichtigt ihre Brinkfitzerei , bestehend
aus Wohnhaus , Scheune , 30 Scheffelsaat
Acker- und Gartenland und 2 Vs Jück Riesel¬
wiesen , mit Antritt nach Aberntung resp . den
1. Nov. d . Js . auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend zu verpachten.

Letzter Jmmobilverpachtungstermin findet am
Sonnabend , d . 12 . Juni d. Z.,

nachm . 5 ZlHr-
in Karms WirtsHause statt und soll bei
irgend annehmbarem Gebot der Zuschlag er¬
teilt werden . I . A . Karms.

Täglich frische Seefische , Schellfische,
Steinvntt , Scholle » , Seehecht . Kleine
Schellfische das Pfund 9 H, sowie Marinaden
und Manchfische , echt Kieker Bückinge
empfiehlt die AischHandknng

Ich . ß . Kicke , Gaststr . 6 .
llfl . Arbeiter erhalten jeden Sonnabend die

Fische zu extra billigen Preisen.
Die gegen Bertha Zentzis ausgesprochene

Beleidigung nehme ich hierdurch zurück und
erkläre meine Beschuldigung für unwahr.

A . Kalle « .

0 . Vestplisl,
—_ Nadorsterstraße 21 ._
Metzer Spargel -Plantagen.

lo Pfd .-Postkolli , kurz gestoch . Ia Spargel
Vers. frko. geg . Nachnahme von 4,90 Mark . ,

ss. V. Soislsux in Metz.

Immobilien - Verkauf.
Dalsper . Der Müller Gerh . Cordes

daselbst will feine zu Dalsper belogenen
Immobilien öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten mit Antritt Mai 1898 ver¬
kaufen lassen und zwar:

1 . die daselbst belegeneWindmühle nebst
Wohnhaus , Bäckerei , Stall , Scheune und
Koven , Garten , Gründe und Chaussee . Die
Mühle hat einen großen Kundenkreis und
immer vollauf zu thun.

2 . das daselbst belegene , jetzt von Wirt
Haase bewohnte Wirtshaus , Bäckerei , Koven,
Kegelbahn und Garten . Das Wirtshaus liegt
unmittelbar nn der Chaussee . Die Gebäude
sind im besten Stande , zum Teil neu , im
Hause befindet sich ein großer Tanzsaal . In
demselben wird Wirtschaft , Handlung und
Bäckerei mit gutem Erfolge betrieben und er¬
freut sich eines regen Verkehrs , kann daher
mit Recht einem tüchtigen Manne als sichere
Brotstelle empfohlen werden.

3 . die vor dem Hause an der Chaussee be¬
legene allerbeste Kuhweide , groß ca . 3 Jück.

Von den Ziffer 1 und 2 aufgesührten
Immobilien will Cordes jedoch nur eins ver¬
kaufen , je nachdem sich Kaufliebhaber einfinden.

1. Verkaufstermin findet am
Mittwoch , den 16 . Juni d. I . ,

nachm. 4 Vs Uhr.
in Haase ' s Gasthaus statt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
C . Bargstede , Auktionator.

Elsfleth.

Immobil - Verkauf.
Kotzende , dem Kaufmann August

Behrens in Oldenburg und dessen Ehe¬
frau gehörige Immobilien , als:

1 . die zu Hkdenöurg an der Aterander-
straße unter Mr . 25 » belegene , dl ar
24 qm große Grnndbefitznng mit Ge¬
schäftshaus , in welchem seit langen
Jahren Gastwirtschaft und Kolonial-
warenhandel mit bestem Erfolge be¬
trieben wird,

2 . die daselbst unter Wr . 25b belegene,
37 an 44 qm große Grnndbesitznng
mit neuem , zu 4 Wohnungen und bequem
eingerichtetem Wohnhause

kommen im Wege der Zwangsversteigerung am

Freitag , den 11. Zuni d. Z .,
vormittags 10 Ahr,

im Gerichtszimmer Abteilung , V des Groß¬
herzoglichen Amtsgerichts hierfelb st durch
den mit der Wersteigerung beauftragte»
Unterzeichnete « Auktionator zum zweiten
und letzten Male zmn öffentlich meist¬
bietenden Werkaufe.

Kaufliebhaber können die Nerkaufsbedin-
gungen auf dem Bureau des Unterzeichneten
vorher einsehen und wird jede Auskunft gem
und unentgeltlich erteilt.

_ E . Memmen , Aukt.

iefenland-
Verpachtnng

in der

Landhatter Marsch.
Baumann Aiedrich Spradau zu Sand-

hatten läßt am

Freitag , den 11. Zuni d. I .,
nachm . 4 Ilhr ans . :

mehrere Tagewerk von seinen in der Sattd-
hattermarsch beleqenen Wiefelwiesen,

ferner : die daselbst belegene Kirchenwiese
zum zweimaligen diesjährigen Mähen

in passenden Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verpachten.

Pachtliebhaber versammeln sich bei der
Kirchenwiese . K . Hlipken , Aukt.

Verpachtung von Herr-
ländereien.

Osternburger Nrnenwege . Der Haus¬
mann Wilh . Dinklage daselbst läßt am
Sonnabend, den 12. Zuni d. Zs .,

nachm . 8 Uhr auf .,
bei seiner Wohnung:

4s —50 lis Wttsmland
wie bisher in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend verpachten.

Liebhaber ladet ein H . Clauste » .

In Wulsdorf an bester Geschäftslage
habe ich das früher Kaufmann Heine 'sche

Geschäftshaus,
welches zum Manufakturwaren - Geschäft ein¬
gerichtet ist , sich aber auch zu jedem anderen
Geschäftsbetriebe eignen würde , unter günstigen
Bedingungen äußerst preiswert zu verkaufen.

Selbstreflektanten erfahren näheres kosten¬
frei durch

Maller U klekenberx , Hannover,
Artilleriestratze 17.

Eversten . Ein in der Nähe des Holzes
gelegenes , im Jahre 1895 erb . Wohnhaus
nebst großem Pferdestall , Wagenremise u . großem
schönen Garten soll mit Antr . z . 1 . Nov . geg.
geringe Anzahlung billig verkauft werden.

Näheres _ Memmenstr . 410.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Vollmeier Heinrich Riehaus in
Sannum läßt
Sonnabend , den 19 . Juni d . I .,

nachm . 4 Uhr anfgd . ,
30—40 Tagewerk recht

üppiges Gras
auf seinen Rieselwiesen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu Käufer ein-
ladet I . F . Harms.

Zur Reifezeit kauft jedes Quantum

Stachelbeeren
Carl Wille , Staustraß?. I

oggen - n. Gras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Proprietär Becker
Hieselbst läßt am

Mittwoch , den 16 . Juni d. I . ,
nachm . 5 Uhr.

in ollw Robe » Moorkamp zu Kaihausen:
plm . 8 Sch . S . Weichsel - Roggen,

besonders zur Saat geeignet,
plm . 2 VsSch . S . hiesigen Roggen und
plm . S . Sch . S . Dreschengras , sehr

gut besetzt,
meistbietend verkaufen.

I . H . Hiurichs.
Ein fast neues , schönes Damenrad

zu verkaufen . Wallflraffs IS.

Holzeementdächer.
Nachdem mir vom Generalbevollmächtigten

der Firma C . S . Haensler , Erfinder des
Holzcements , dem Herrn C . F . Beer in
Köln , der Verkauf des vielfach patentierten
und prämiierten echt Haensler ' schen Holz¬
cements , sowie die Ausführung echt Haeusler-
fcher Holzeementdächer übertragen ist und
hierdurch den Herren Baumeistern und Bau¬
herren die Sicherheit geboten wird , bei lang¬
jähriger Garantie die bestbewährtesten echten
Holzeementdächer zu erhalten , bitte ich Auf¬
träge für solche und für kombinierte Holzcement-
und Doppelpappdächer rc. mir geneigtest über¬
tragen zu wollen.

Prospekte , Zeichnungen , Kostenanschläge rc.
gratis und franko.

Oldenburg i . Gr. , Johamnsstr. 8.
LiSLÄHV.

Dach - u . Schieferdeckerei - Betrieb.
Gleichzeitig empfehle mich znr Uebernahme

von Schiefer -, Pfannen -, einfacher und
doppelter Pappdächer , sowie aller hieran
vorkommendrn Reparaturen unter Garantie.

D . O.
Zu allen vorkommenden

Pntzarbeite»
in und außer dem Hause empfiehlt sich

Johanne Fröb , Kriegerstraße10.
O Wascheglanzmittel W

L Fl . 50 H u . 25
^ L . Fasch , Flora-Drogerie.

fkauens ^ i vn . kusokkaM,
örsmvst.



GSMe's WWM - 1
Fahrräder

«mpfchle ili großer Auswahl.
j . Vosgsrau , Äeußerer Damm 86.

US. Bringe meine Reparatur -Werk¬
statt in wohlwollende Erinnerung.

Rheumatismus
kuriert sicher und schnell

Oldenburg , Haarenstraße 45 I . Etg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

Wmir -Wmg -HmssWe
mit Gummizug und Fleck , L Paar 1,25
empfiehlt I. Bierflschse , Haarenstr . 18.

Wieding
's Restaurant

Ziegelhofstraße.
Feinstes Lagerbier , hell und dunkel,
Frische Milch zu jeder Tageszeit

empfiehlt _ M . Wiedittg.

l ^ .xr-̂ er^

Perkaus ftrerchfirliger ÖeLfarberr,
Futzbodenöle u . Lacke, sowie alle
sonstigen Farben.

SchönfeldMe Künstler-
farben und Leinen , Aquarell¬
farben und Bronzen empfiehlt
billigst W -S. ,

Maler,
Kl . Kirchenftr. 7.

troü . Back - u . Grabetors , pr . Doppels.
11 bunt . Tors . Doppels . 6

lief, fr. vors Haus A . Breitkopf . Petersfehn.

Große Kette« 12 Mark
Mit rothem Intet>und gereinigten neuen Federn (Oberbctt,

Unterbett und zwei Kissen ) .
I In besserer Ausführung . Mk, IS,—I dergleichen I ^ -schläfrig . . 20,—
I desgleichen S -schläfrig . „ 2ö,—' Zersand zollfrei bet freier Verpack, geg. Nachnahme.

Rücksendung oder Umtausch gestattet.
Heinrich Weißenberg,

BerU » UV-, Landsberger Stratzc 88.
Preisliste gratis und franko.

K « v « rka.
Einem wohllöblichen Publikum die ergebene Mitteilung , daß

Mittwoch , den S d. Mts . ,
das erste Abonnements -Konzert stattfindet , ausgeführt von der gesamte » Kapelle
des Oidenb . Dragoner -Regiments Nr . LS, unter persönlicher Leitung des Stabs¬
trompeters Herrn Feuße.

Abonnements -Billetts , S Stück 1,8V sowie Einzelkartey » SV 4 find
an der Kasse zu haben.

Anfang 7 Vs Uhr . Hochachtungsvoll
Wilh . Mattseldt . Stabstrompeter Fe,che.

W . Diese Konzerte werden fortan bestimmt jeden Mittwoch stattfinden.

Wapelersiel . Wegen Erkrankung meines
Knechts suche au ? sogleich einen anderen , der
mit Pferden umgehen kann.

Fob . Etters.

Mein Lager fertiger

KlMSMM
bringe in empfehlende Erinnerung.

Anfertigung aller Arten Wagen auf
Bestellung schnellstens und in tadelloser
Ausführung.

Gebrauchte , gut erhaltene Wagen
sind wieder vorrätig , u . a . Hotelomnidus,
Coupcke, Halbchaise rc.

Carl HallerstedejM.
MOGLMMMMZWAb VMM

Ll '
MiAZZigK ökuisokö k̂ LpKs.

^närisions - Ki'bvSL.
81uttgstt l896.

6o ! l! sns Nsüsilib.

ttspftzn - UNl! lZLMSN
kLüer

in reichster Auswahl.

AÜ6MV6ck3Uf bk ! M . IGK -KGZLMMMZLWK,
Oldenburg L. Gr ., gegenüber dem Rathause.

Barnärrgen ^s weltberühmte Tinte
ist leichtflüssig und greift die Feder nicht an , daher auch die billigste.

Allein -Verkauf:D'
L'« HG^MÄZSGWZAOL 'KL- Buchbinderei

jetzt Haarenstratze LG.
H . C Knrz 'sche sämtliche Fabrikate in Bleistiften rc . stets vorrätig.

Neuheiten
m

Zu verkaufen:
gut gerittenes ruhiges tadelloses

Reitpferd
für jedes Gewicht , Fuchswallach,
? jährig , 1 «L E vu » groß.

Lindenallee 49 L.
Zu verkaufen ein vierrädriger Sitzwagen.

Langenweq 58a.

Etzhorn. Zu verk. ein schönesKuhkalb.
F . Ficken.

Wohnungen.
Zu verm . aus gleich oder später schöne möbl.

Gtnbe und Kammer . Lmdenstr . 8, Part.
Aus sofort zu vermieten eine große möbl.

Stube mit Kammer an 1 oder 2 junge Leute.
S . Kirchhosstr . 11 , Part .,

in der Nähe der Infanterie-Kaserne.
Zu verk . Wohnhaus am Röwekamps-

Heg 5. Näheres Ritterstraße 1.

Z . 1 . Juli oder später der kl . Laden mit
Wohnung . Ritterstraße 1.

Besatz- Seide,
prachtvolle Muster.

Besatzartikel.
Garnituren

von 80 <z bis 20
Spitzen -Jäckchen

von 1 .25 bis 12

Kragen
von 60 H bis 10

Verschnürungen,
Knöpfe , Schnallen,

Rüsche « .
Sonntags geschloffen.

Moiree -Futter
45 H , 55

100 om breit 60 H.

Taillenfutter,
abgepatzten Stotz,

Gloria -Gaze,
sowie sämtliche Zuthaten

zur Schneiderei.
Niedrigste Preise.

I . Drück , 48 Haarenstr. 48.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein tüchtigerLandwirt , unver¬

heiratet , als Verwalter , mit guten Zeug¬
nissen, zum 1 . Juli oder früher.

PH . Seegel , Bremerhaven.
Suche aus sofort einen Knecht bei Pferden.

W . de Vries , Lambertistr.
Gesucht auf November ein einfaches , junges

Mädchen zur Stütze der Hausfrau. Salär
nach Uebereinkunft .i

Offerten unter Svv postlagernd Grüppen-
bühren erbeten.

Ohmstede . Zu vermietenS Arbeiter-
wohttUttgen mit Gartenland auf Nov . d. I.

Hauken , Gemeindevorsteher.
Gesucht ans sofort S tüchtige

Zimmergesellem
I . Husmann , Zimmermeister.

hinter dem Gerberhof 2.

üben VLL8KLi»A« ,r (Roüanl!)
Lrreiiual töxiieli in ibsicks » Llodtanxv » .

VnF - iroü X » ebtülen8t.
6r« 88S Kki8kdk8obl6umgung 3b ! . üi! ai 1837.

vlckondurK ab : 7,22 Nm . 11,29 Vw.
I,oi » ÜNir au : V,14 ITiu . V,46 V »si

Orosss , prachtvoll « Kkckckawplsr . kustiAö Isabrt . IVirlrliollo Gsvroiss rait cksu
osuou ^ LodtckLMpkera nur Ltnilcksll . OurobAsdolläe KpsissvoZeo
r ^visoiiSQ Hassel unck VliLLillAso . Dirollto besollleuni ^ t« Vordinckung rnvisosien
^ uovnbvr » uack Llvsrpvvl , M » W« stv8tor unä LlrnawKkniii via Hsrue-

8ill unä V^ illesclen iw ^ .uovstluss an cksu

vis Mnsktion rlsn Vampfsodlif . - Kes. ^ selanl ! .

MI » » -

rÄckvrr
erstklassiger Fabrikate

empfehlen billigst unter weitgehendster Garantie

6 . Irsut L pllimer,
Osternbnrg b. Oldenburg.

Eigene Reparatur -Werkstätte.

LoLttlLLH-

neukrruzs., Etsenvau, mit größt.
Tonfülle, in schwarzod. Nußb.,^lief. z.Fabrikpr .unt . wjLhr .Ga»
rantie ,gegenTheilz.mtl. Mk.L0

/'ohne PreiSerh., nach auswärts frk.,
Probe (Referenzen u. Katal . gratisl
^ vr » SLlvursr » rr .14,rrsr1Lv.

i

ns sofort
einige fleißige solide Arbeiter gesucht.

Meldungen beim Aufseher C . Dkiebolt
Lehe b . Hahn erbeten.

Torswerk Hahn,
_ Gützlass ö» Grimm.

Osternbürg . Luche auf sofort Ä tüchtige
Schnhmachergesellen.
_ C . D . Edelhoff.

An Stelle eines Brau : gewordenen wird
zum 1 . Juli ein fleißiges sauberes Mäd¬
chen für Haus - rr . Küchermrbeit gesucht.

Bremen . Wielmdstr . 16.

Gesucht eine akkurate Frau zum Milch-
ausbringen , von der Nadorsterstraste aus.

Näheres zs erfahren

_ Heiligengeiststr . 18a.

Etzhorn . Suche sofort einen Knecht
oder Arbeiter . Gerh . Hilders.

Pfleg - und Bewahranstalt
Kloster Blankenburg.

Gesucht e. zuverlässige Wärterin . Lohn
250 ^ - 320 und Kleidung im Werte von
45 Alleinstehende

'
Witwen bevor¬

zugt . Bewerberinnen wollen sich baldigst
melden . G . zur Loye.

Vereins - und Vergnngungs -Änzeigen.

Holler
« WKrieger -Verein.

Zu der am 13 . d . M . statt-
findenoeu Fahnenweihe des Kriegerver¬
eins Neuenhuntorf versammeln sich die
Kameraden um 2 Uhr nachm , im „Hotel zur
Krone " bei Kamerad Gerh . Heinemän « in
Oberhanse » .

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Vklsm M 6E8llncjflsit8pÄsgv
unö kEaiunköi !kllnös.

Freitag Abend 8 V» Uhr in der „ Union ":
Bortrag : Auf welche Ursachen ist die große

Sterblichkeit infolge Lungenschwindsucht in
unserem Lande zurückzuführen und wie ist
Abhilfe zu schaffen?

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 H.

Unions- Garten.
Mittwoch , den S . Juni:

Großes Extra -Koryert
(außer Abonnement ) .

ausgeführt von der ganzen Kapelle des
Oldenburg . Jnsanterie -Negts . Nr . S1.

Ehrich , Kapellmeister.
Anfang ? Vz Uhr . Entree 50 H.

lllukgsssllovksft„Vovoll"
Am Sonntag , den 13 . Juni:

Garten - Konzert
mit nachfolgendem

ßSU
"

V « U .
-

Wtz
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Zn verkaufen ein zweispänmges und
ei » einspänniges Pferdegeschirr , beide
sehr gut erhalten und preiswert.

W . Lehmann , A chternstra ße 7.
_ _

Vertag nnd Rotationsdruck von B . Scharf in Oldenburg.

photographische Anstalt
V0N M » IrL » LV ) 6L '

,
Roseustraße IV.

Atelier auch Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

_ Mäßige Preise.

llsotsurant „2um Arller."
Während des Pferdemarktes,

9 . und 10 . Zum:

AM " Konzert "MA
und komische Vorträge

der Gesellschaft Hartman » aus Hamburg.
Entree 50 H.

Um zahlreichen Besuch bittet
Earl von Rönnen.

Verein,Erholung/
Sonntag , den 13 . Juni:

Ausflug nach Hude.
Versammung auf dem Bahnhof 2 Uhr.

Abfahrt 2,17.
Fahrkarten zu ermäßigtem Preise sind auf

dem Bahnhof beim Vergnügungsdirektor zu
lösen. _ Der Vorstand.

Delmenhorst.
OZÄSMLKSLr -

Z
'G » ' LLol.

Zum 50jährigen Schützenjubiläum halte
meine Restauration bestens empfohlene
Mittagessen 1 H . Griepenkerl.

Verantwortlicher Redakteur : Ö . Rsnrjch.
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